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Inserate r dir einspaltige, lleine Zeile, »der deren Raum 30 Pfg-, Lokal-Inserat »
billiger. Bei größeren Lufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten fllr nächste Rununer Vormittage ' /, > Uhr . Größere Jnseratt muffe»
tagt zuvor, spätesten » » Uhr aachmittaat , aufaegeben sein. — Geschästtstunoea
der ^ peditio» : »ormtttagt */,8 — 1 Uhr und nachmittags von 3—' /,7 Uhr .

rö. Jahrgang .

Unsere heutige J^ ummer umfaßt
x Blät ter mit zufammen 6 Seiten .

Die WrauKmervorlage
ist bekanntlich in zweiter Lesung vom Reichstag
angenommen worden. Die Verhandlungen setzten
am Montag bei 8 3» ein . Me Regierung hatte die
Erhöhung der Steuer von 4 Mk . für den Doppel¬
zentner Malz auf 7 bis 12,50 Mk. vvrgeschlagen .
Die Steuerkommission lieh in ihrer ersten Lesung
gemäß Antrag Speck (Zentr . ) den Mindestsatz von
4 Mk . bestehen und genehmigte einen staffelförmi¬
gen Zuschlag von je 50 Pf . bis zur Höhe von 8 Mk .
In der zweiten Lesung hat die Kommission einen
Vermittlungsvorschlag Dr . Becker (ntl . ) angenom¬
men, wonach die Steuer in staffelförmigen Zu¬
schlägen von je 50 Pf . oder 1 Mk. von 4 bis auf
10 Mk . steigt . Unser Genosse Abg . Dr . S ü d e -
kum erklärte als erster Redner am Montag , daß
unsere Partei der volksbelastenden Steuer weder
in der einen noch anderen Form die Zustimmung
geben könne . Auch gegenüber den Bemühungen
des konservativen Abg. Rettich , des Abg . Dr .
Decker (ntl . ) , des Schatzsekretärs Stengel ,
des preußischenFinanzmiinsters v . Rheinbaben
und des Zentrumsabgeordneten Speck hielt unsere
Partei an ihrer Auffassung fest und ließ sie durch
den Abg . Stolle begründen . Sie hatte auch über
die Anträge des Abg. Speck und der Kommission
n a m e n t l i ch e Abstimmung beantragt . Die
Wirtschaft ! . Vereinigung , die Antisemiten und die
beiden freisinnigen Parteien erklärten durch ihre
Redner am Montag die Ablehnung der Vorlage.

Der Auffassung der Linken schloß sich am Montag
die Polen -Fraktion an . Von Wichtigkeit war die
Erklärung des Abg . v . V o l I m a r (Soz .) :

Man behauptet, Süddeutschland werde unter
dieser Steuer nicht leiden. Bayern hat allein
sieben Millionen mehr an Ausgleichs¬
beträgen aufzubringen . Wir Sozialdemokraten
bekämpften von jeher den hohen bayerischen
Motzanfschlag . Bayern hat die Staffelung seit
Jahrzehnten . Gleichwohl gingen die kleinen
Brauereien immer mehr zurück und die großen
wuchsen immer inehr . Wie kann der Abgeordnete

" Becker ( Hessen) von einer gehobenen wirtschaft¬
lichen Lage des Arbeiterstandes reden, nachdem
seine Freunde seit Jahren dafür sorgten, daß eine
allgemeine Teuerung eintrat , besonders durch
die Annahme der Zollvorlage .
Unser Genosse Abg. Schmalfeldt sprach die

Ueberzengung ans , daß die Steuer auf die Gast-
Wirte abgewälzt werden würde.

In nckmeiitlick ^ r Abstimmung wurde hierauf der
e r st e Absatz des 8 3a betr . die Steuersätze mit
110 gegen 113 Stimmen bei vier Stimmenentlxil '
tuii ' i' ii angenommen , damit der Antrag
Speck abgelehnt .

Bei der nun folgenden Beratung des 8 1 , der das
Snrrogatverbot für untergärige Biere und Zulas¬
sung von Rohzucker , Rübenzucker oder Invertzucker
für obergärige Biere enthält , beantragten unsere
Genossen , daß der dem obergärigen Bier
nach Abschluß des Brauverfahrens zugesetzte
Zucker nicht der Brau st euer unterliegen
soll , welchen Antrag Gen . Abg. S ü d e k u m (Soz . )
begründete, der Direktor im Reichsschatzamt Kühn
bekämpfte . Der Abg . Ga mp (Rp . ) begrüßte den
Antrag und beantragte , hinter die Worte „ des
Brauverfahrens " einzusetzen : „und außerhalb der
Braustätte "

. Das Haus nahm den 8 1 (Surrogat¬
verbot ) , ferner 8 1a, wonach die Brausteuer , vom
verwendeten Malz bezw . Zucker erhoben wird , und
hierzu den sozialdemokratischen Antrag mit Gamps
Zusatz an .

Zu einer lebhafteren Debatte kam es dann über
den sozialdemokratischen Antrag auf Einschiebung
eines Artikels 2a, wonach ab 1 . April 1910 die Ge¬
meinden keine Abgaben auf Bier oder
Bierbereitungsstoffe erheben sollen ,
Segen den sich die Regierung , die Konservativen
und Nationalliberalen , aber auch das Zentrum
erklärte, das die Abgg. Speck , Erzberger , Gersten¬
berger und Spahn vorschickte, während auf unserer
Seite den auch durch Abg . Müller - Sagan für
die Freisinnigen unterstützten Antrag die Abgg.
Südekum , Hildenbrand und Singer

verteidigten. Der Antrag wurde mit großer Mehr¬
heit indes abgelehnt .

Der Rest der Vorlage wurde debattelos ange¬
nommen .

Badifcbe Politik .
Die Schulvorlage.

Dem gedruckt vorliegenden umfangreichenBericht
des Abg . R o h r h u r st über die Schulvorlage ent¬
nehmen wir : Der vorliegende Gesetzentwurf beruht
aus Beschlüssen der Ersten und Zweiten Kammer
der bad . Landstände. Er steckt sich zwei große Ziele :
1 . Tie Hebung des Volksschulunterrichts durch Er -
tveiteruug der Unterrichtszeit , und 2 . die Besserung
der Gehaltsverhältnisse der etatmäßigen Lehrer und
Lehrerinnen . Tatsächlich bedeutet der Gesetzent¬
wurf auch in mehrfacher Beziehung einen wesent¬
lichen Fortschritt . Er sieht eine namhafte Erhöhung
der Zahl der Lehrer und eine Ausdehnung der Un-
terrichtSzeit für die mittleren und oberen Klassen
vn Volksschulen vor ; er erleichtert den Gemeinden
die ftciwillige Erweiterung der Unterrichtszeit ; er
beseitigt einige Beschränkungen, die das El .-U .-G.
der Verwendung weiblicher Lehrkräfte gezogen hat.

Die Gehaltsverhältnisse der etatmäßigen Lehrer
und Lehrerinnen an Volksschulen , der Lehrerinnen
an Mittelschulen für die weibliche Jugend erfahren

eine Aufbesserung: die Vergütungen für Bertre -
tungS- und Überstunden und für den Unterricht
in weiblichen Handarbeiten und HauShaltsngS -
kunde werden erhöht ; die Zeit , in der ohne Ent¬
schädigung Stellvertretungsunterricht zu erteilen
ist, wird nicht unwesentlich verkürzt, die Ueberlei-
tung in die neuen Gehaltsverhältnisse wird durch
besondere Bestinimungen insbesondere zugunsten
der älteren Lehrer beschleunigt ; die Rechts - und
Einkommensverhältnisse der an anderen als Volks¬
schulen angestellten Lehrkräfte werden verbessert ;
Lücken der bisherigen Gesetzgebung , die sich nach¬
teilig fühlbar machten , ausgefüllt .

Andererseits enthält der Gesetzentwurf vor allen:
bezügl . der Gehaltssätze und der Heranziehung der
Gemeinden zu dem aus der Reform des Volksschul¬
wesens erwachsenden Mehraufwand Bestimmungen,
die den Wünschen und Beschlüssen beider Kammern
hinsichtlich der elfteren, der Zweiten Kammer hin¬
sichtlich der letzteren nicht Rechnung tragen .

Die zur Beratung des Gesetzentwurfs bestellte
Kommission hat in 11 Sitzungen und in mündlichen
und schriftlichen Verhandlungen mit der Großh.
Regierung denselben einer eingehenden Prüfung
und Erörterung unterzogen und in wesentlichen
Punkten abgeändert .

Zum Waldmichelprozeh i« Bruchsal .
A Wie bereits mitgeteilt wurde , ist Herr Holoch

in der Beleidigungssache mit dem Abg . Schofer
verurteilt worden. Die Verteidigung lag nicht in
den Händen des Herrn Abg . Muser ; der Angeklagte
verteidigte sich selbst, aber fragt mich nur nicht wie .
Der Angeklagte hat nach den Zeugenaussagen u . a.
die Worte gebraucht : „ Ein größerer Schwindler
laufe doch nicht auf der Welt herum , als
der Schofer. " Ter Besagte selbst bestreitet,
den Namen Schober , der ihm damals noch unbe¬
kannt war , genannt zu haben, gibt jedoch den ma¬
teriellen Inhalt der Bemerkung zu . Daß sie sofort
denunziert werde , habe er nicht geahnt, zumal, da
er mit dem Zeugen Bernhard Herrmann
oft genug inr Ernst und im Scherz politisiert habe !

Die Aenßerung fiel eines Abends, es war am
28 . November v . Js ., am Weintisch im Gasthaus
zunr Laub . Bernhard Herrmami , der Gründer des
Windthorstbnndes, war zugegen ; dieser soll nun
den Abg . Sckwsor. iwx , jujr &anä nicht
wollte, geradezu gedrängt haben, gegen Holuch
klagend vorzugehen. Wer den „ Politiker " Hclloch
kennt , den muß cs geradezu frappieren , daß mau
gegen ihn klagend vorgegangen ist. Viel Geschrei
und wenig Wolle , das dürfte die Signatur des
Prozesses ergeben haben, aber eines hat er gutes :
er ist ein Fingerzeig für jedermann , wenn Gent '

e -
männer st Iu. Herrmann in Gesellschaft sind , recht
vorsichtig zu sein bei Tischgesprächen .

Trennung von Kirche und Staat .
Herr Dr . Knittel schreibt uns : Wie ich sehe,

drücken Sie aus der sonst richtigen Notiz der
Badischen Presse , über meine Ausführungen in der
Versammlung des Junglibcralen Vereins , auch den
Satz ab , „ ich erwarte die Trennung von Staat und
Kirche innerhalb eines verhältnismäßig kurzen Zeit '
raums " . Ich habe dies weder gesagt , noch ist es
nieine Ansicht ; sondern was ich gesagt habe, ist.
„ daß meiner Ansicht nach die Trennung von Staat
und Kirche in den nächsten Jahren im Mittelpunkt
der politischen Diskussion stehen werde" .
Dir kummervollen Stunden des Pfarrers Fröhlich.

Vor uns liegt die nachfolgende Einladung :
Einladung :

Sonntag , den 6. Mai ds . Js ., nachmittags halb
4 Uhr, findet im Gasthaus „zum Kreuz" hier eine
Männcr -Versammlung statt , welche bestimmt ist,
unserem Hochw. Herrn Pfarrer Fröhlich für seine
jüngst erlebten Mühsale und die kummervollen
Stunden in Betreff der Landtagswahl eine
Ehrung zuteil werden zu lassen .

Alle Männer der Pfarrei , die auf Seite der
christlichen Weltanschauung stehen ,
erachten wir verpflichtet, sich an dieser Kund¬
gebung zu beteiligen und durch ihr Erscheinen in
der Versammlung mitzuwirken, daß unserem
Herrn Pfarrer Fröhlich volle Genügt »««- zuteil
tvird.

Herr Landtagsabgeordneter Belzer
aus Malsch wird in dieser Versammlung einen
entsprechenden Vortrag halten .

— Gegner haben keinen Zutritt . —
Mörsch, den 21 . April 1906.

Das einberufende Komitee.
Es ist eine Abgeschmacktheit sondergleichen , die

jüngste Prozeßverhandlung gegen Fröhlich zum
Ausgangspunkt schweifwedelnder Liebedienerei zu
machen . Was würde man wohl sagen, wenn in
gleicher Weise sich Sozialdemokraten geberdeten?

Landwirtschaftsdebattr und Bauerustil .
z. Die Zentrum - berichterstattung über die

Verhandlungen der Zweiten klammer ruht in den
Händen des Herrn O. O. Dieses Zeichen gehört
einem großen Gelehrten an. Me Schreibweise ver¬
rät große schriftstellerische Uebung. Kurze Sätze,
bald mit , bald ohne Subjekt ; teils direkte, teils
indirekte Rede . Alles in bunter Folge und geist¬
reich, wies für Stadt und Land paßt . Einige Bei¬
spiele für besondere Sprachschönheiten: Abgeord¬
neter v . Mentzingen :

„ES herrschen noch diele Mißstände bet der Ver¬
waltung der Getreidsabsatzgenoflcnschafteu und
v e r l a ng t für die Mitglieder deS Bauernver¬
eins die gleichen Rechte."

Abg . Brodmann . . . bezweifelt aber, daß
di « von der Landwirtschaft

sprachen « Liebe echt sei. . . . „Me H e n g st e
im Bezirke Meßfirch-Stockach seien nicht
geeignet, man solle Vormänner ein st ei¬
len . (Aus dem Zentrum ? Anm . d . E .)

Add - N e u w i r t h : . . . die Dienstboten gehen
oft wie Zugvögel von einem Ort zum andern .

Ministerialrat Nebe : Nach Ansicht der
Negierung soll das Netz der Ortsversicherungs¬
vereine erweitert werden. (Damit mehr Ent¬
schädigungsansprüche durch die Maschen fallen kön¬
nen? Anm. d . E .)

Mefe „Stilblüten " nur aus dem einen Bericht
über die 60 . Sitzung . Ist das Juristen -Deutsch ,
kaufmännisches oder bäuerliches?

Deutsche Politik .
Dir Diätrukommisfion

beschloß die Freifahrt der Abgeordneten für
alle Staatsbahnen . Die Zustimmung der Regie¬
rung glaubte Posadowsky nur für den Fall in Aus¬
sicht stellen zu können , daß die Freifahrten nur für
die Dauer der Sitzungsperiode Geltung hätten .

Wozu die Diäteuvorlage dienen soll,
enthüllt die Berliner Germania :

Es ist nicht die „Schuljungenkontrolle ", wo¬
rüber Herr Abgeordneter Singer so große
Schmerzen empfindet, sondern das Bewußtsein,
daß ein durch die Diätenvorlage herbcigeführter
beschlußfähiger Reichstag die bisherige
sozialdemokratische Beherrschung
des Geschäftsganges unmöglich macht
und daß ferner die einzelnen sozialdemokratischen
Abgeordneten, wenn sie Reichsdiäten beziehen
und nicht niehr auf Partcidiäten angewiesen sind ,
von der Parteileitung und deren Geldbeutel un¬
abhängiger gestellt sind . Auch Obstruktion
werden die Sozialdemokraten in Zukunft in
einem

^ beschlußfähigen Reichstage nicht mehr trei¬
ben können . Jede Entfernung eines sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten vor jeder Abstimmung
wird in Zukunft für jeden sozialdemokratischen
Abgeordneten einen Abzug von 30 Mk. bedeuten.
Und das wirkt vielleicht stärker als Singers Par -
teibcfehl .

M- nn die Obstruktion . Zweck und unlftiMion (Fr,rolg haben kann, wird sie durch den Fortfall der 30
Mark Diäten gewiß nicht gehemmt. Das wären ja
jammervolle Volksvertreter , die sich bei der Wahr¬
nehmung von Volksinteressen davon leiten ließen,
ob sie 30 Mk. mehr oder weniger Diäten bekämen.

Eine Eisenbahner-Demonstration
sah B e r li n am e r st e n M a i . Es waren von
21 preußischen Eisenbahndirektionen Deputa¬
tionen entsendet ; ferner bildeten 3200 Beamte
und Arbeiter des Berliner Bezirks das Spalier
beim Umzug am 1 . Mai durch die Straßen der
Reichshauptstadt. Es handelte sich um den Trans¬
port des L e ich n a m s ihres toten Ministers von
Budde nach dem Bahnhof ! Der große Gegner
der Organisation mußte seine letzte Fahrt auf den
von ihm so gehaßten ersten Mai einrichtenI

Tas statistische Reichsamt
bezw . dessen Beirat für Arbeiter statt st tk
hat in letzter Sitzung über den Abschluß der Er-
bebungeu betreffend die Lohnbücher in der
Kleider - und Wäschefabrikation be¬
raten . Auf Grund der Erhebungen beschloß der
Beirat , für die Abänderung der bisherigen Be¬
stimmungen über die Führung der Lohnbücherdem
Reichskanzler eine Reihe von Vorschlägen zu unter -
breiten . Hiemach soll von der Verpflichtung zur
Führung der Lohnbücher abgesehen werden bei
den in W e r k st ä t 1 e n gegen Zeitlohn be¬
schäftigten Arbeitem sowie bei solchen Zwischen¬
meistern . die als selbständige Unternehmer an-
znsehen sind . Ferner soll das Lohnbuch zu
einem vollständigen AbrechnungSbuch um-
gesraltet werden ; auch sollen neben einer Reihe
obligatorisch vorgeschriebener Eintragungen in ge¬
wissem Umfange fakultative Eintragungen zuge¬
lassen werden. Doch soll ausdrücklich die Ein¬
tragung eines Urteils über die Fühmng
oder die Leistung des Arbeiters oder eines Merk¬
mals . welches ihn günstig oder ungünstig zu kenn¬
zeichnen vermöchte , verboten werden - Für
solche Fälle , in denen neue Aufträge den Arbeit¬
nehmern nicht persönlich übergeben werden können ,
ist die vorläufige Führung von Arbeitszetteln vor¬
gesehen ; auch sind für Musterarbeiten in der
Damen- und Wäschekonfektion gewiffe Erleichte¬
rungen in Vorschlag gebracht worden. Endlich soll
an Stelle der bis jetzt vorgeschriebenen Eintrag¬
ungen mit Tinte auch die Eintragung mit Tinten -
slist oder mit farbigem Slempeldruck zugelassen
werden.

Jer sechste Deröandslag der
Sattler

tagte kürzlich inDresde n . Nach dem Geschäfts¬
bericht hatte der Verband 1903 in 63 Zahlstellen
etwa 3600 Mitglieder , während heute in 84 Zahl¬
stellen zirka 6400 Mitglieder zu verzeichnen sind .
Bei dem letzten Verbandstage habe man mit einem
Bestände von 8000 Mk . gerechnet , heute ist trotz der
gewaltig gestiegenen Ausgaben ein solcher von
über 74 000 Mk. vorhanden. Dazu kommen noch
28 000 Mk. iu den Lokalkassen. Dem Vorstand wird
Entlastung erteilt , dagegen die Haltung des Ver¬
bandsorgans im VorwärtSkvnflikt getadelt . Zu
Streiks und Lohnbewegungen wird beschlossen, daß
die Genehmigung zu AngrisfsftreikS in Zukunft
out rrfr ilt Wochen toll wenn vier Fünftel aller in

Betracht Kommenden sich in geheimer Abstimmung
für eine Arbeitseinstellung erklären. Me Abstim»
muug darüber war eine namentliche und wurde mit
Vierfunftelmajorität gefaßt . Derselbe Abstim-
mungsmoüus gilt übrigens auch für die Kündigung
bestehender Tarifverträge . Me Prozentfestsetzung
der Organisierten bei Inszenierung von Angriffs¬
streiks fällt somit fort. Weiter beschloß die Gene¬
ralversammlung , die Unterstützungssätze bei Streiks
und Aussperrungen wie folgt zu regeln bezw . zu
erhöhen: Bei mindestens halbjährlicher Mitglied¬
schaft (26 Wochen) für männliche verheiratete Mit¬
glieder wöchentlich 15 Mk ., für ledige 13 Mk. , für
weibliche 8 Mk . ; bei mehr als 13 und weniger als
26 Wochenbciträgen betragen die entsprechenden
« ätze 12, 10 und 7 Mk. Familienväter erhalten
für jedes Kind eine Mark pro Woche bis zu 5 Mk.
Weibliche Mitglieder mit Kindern ohne Ernährer
erhalten 10 Mk . pro Woche und gleichfalls bis zu
fünf für jedes Kind eine Mark. Bei einer Mit¬
gliedsdauer von weniger als 13 Wochen werden
für männliche Mitglieder 9 und für werbliche Mit -
gfieder 6 Mk. wöchentliche Streikunterstützung ge¬
zahlt. Unorganisierte erhalten keinerlei Unter¬
stützung . Nach längerer Debatte wird auf Antrag
Berlin die Bestimmung gestrichen, daß die Verwal-
trrngsstellen keine Sammel -Listen herausgeben dür¬
fen .

Das Hauptinteresse der Mskussion nahm ein
Leipziger Antrag in Anspruch, der wünscht , daß bei
Streiks und Aussperrungen politi¬
scher Natur , sowie durch die Maifeier ent¬
stehende Konflikte die Unter st ützungssätze
für Maßregelungen in Kraft treten sollen .
Hieran beteiligt sich ein großer Teil der Delegierten
für und Wider , desgleichen auch der Vertreter der
Generalkommission. ES wird von verschiedenen
Seiten darauf hingewiescn , daß bei Jn ^enierung
von Massenstreiks politischer Art rein ideelle Jn -
tereffen in Frage kommen und schon infolge der
allgemeinen Beteiligung die Mittel des Verbandes
sofort aufgebraucht würden. Das sei aber auch schon
um deswillen nicht nötig, weil ein politischer Mas¬
senstreik seiner ganzen Natur nach nur von kurzer
Dauer sein könne . In der Abstimmung wird denn
auch eine Unterstützung in Fällen politischen Mas¬
senstreiks abgelehnt, dagegen eine solche im Falle
großer Majorität angenommen.

Zum Punkt Agitation und Gauleitung wird iu
namentlicher Abstimmung sodann der Antrag des
Vorstandes und Ausschuffes , welcher die Anstellung
eines Gauleiters für Mitteldeutschland fordert , mit
21 gegen 16 Stimmen abgelehnt, ' dagegen für
Offenbach und den dortigen Jndustriebezirk ein
Lokalbeamter bewilligt. Weiter soll die bisherige
Gaueinteilung verbessert , d . h . die Zahl der Gaue
vermehrt werden und konform eines Nürnberger
Antrages wird der Zentralvorstand ermächtigt, nach
Ablauf eines weiteren Jahres und nach Uebersicht
einer günstigen Finanzlage , weitere agitatorische
Kräfte anzustellen . Letzterer Antrag wird mit
allen gegen fünf Stimmen angenommen.

Nach längerer Debatte wird noch der Antrag an¬
genommen: „Die Gauleiter find verpflichtet , sich bei
grundlegenden Fragen , die solche Branchen betref-
fen , für welche Zentral - und Tarifkommissionen be-
stehen , um Auskunft an die betreffenden Zentral -
stellen zu wenden und deren Anordnungen gemäß
zu handeln.

" Besoldete Gauleiter werden durch
Zentvalvorstand und Ausschuß nach den Bestim¬
mungen der Generalversammlungen gewählt . Un¬
besoldete Gauleiter erhalten außer den aus Zeit -
Versäumnis und direkten Ausgaben entstehenden
Verlusten eine monatliche Entschädigung von 15
Mark , also 180 Mk. jährlich . Me Generalversamm -
lung spricht sich gegen die weitere Erhöhung der
Unterstützungssätze aus und wird der Wochenbeitrag
für männliche Mitglieder von 40 auf 45 Pf . erhöht.
Me Karenzzeit für alle Unterstützungszweige wird
einheitlich auf 52 Wochenbeiträge bemessen. ES
wird Vorsorge getroffen , daß Mitgliedern anderer
Organisationen (auch Hirsch-Dunckerscher und
christlicher Gewerkschaften ) der Uebertritt zum Ver¬
bände unter Anrechnung der dort geleisteten Bei¬
träge ohne Entrichtung von Eintrittsgeld ermög¬
licht wird.

Das neue Statut tritt am 1 . Juli d . I . in Kraft .
Bei der Wahl der Verbandsleitung wird zunächst

beschlossen , zwei besoldete Beamte anzustellen und
das Gebalt für den ersten Vorsitzenden auf 2400
Mk. . für den Hauptkossierer auf 2000 Mk., jährlich
um 100 Mk . steigend bis 2300 Mk . , und fiir di«
Gauleiter auf 1800 Mk . festgesetzt . Anzustellende
müllen mindestens drei Jahre politisch und fünf
Jahre gewerkschaftlich organisiert sein . Da Sallen -
bach wegen anderweiter Hindernisse ans eine Wie¬
derwahl als erster Vorsitzender verzichtet hat , wird
Blum als erster Vorsitzender und Redakteur der
Sattler -Zeitung gewählt und Safsenbach als zwei¬
ter Vorsitzender . Als Hauptkassierer wird Müntnvr -
Berlin und als Vorsitzender des Ausickmlles Hackel-
bnich-Berlin gewählt, der dieses Amt auch bisher
bekleidete .

Zur Verschmelzung der Lederarbeiter wird fol¬
gende Reiolution angenommen:

„Die sechste Generalversammlung des Verban¬
des der Sattler beauftragt den Zemtralvarstand,
in absehbarer Zeit die Zentralvorstände der
Handschuhmacher . , Lederarbeiter- , Satttler -,
Schuhmacher - und Porn -ieuiller -Verbände zu
einer Konferenz einznberufen, um eine Aus¬
sprache zwecks Gründung eines allaemeinen Le-
derarbeiter -Jndustrieverbandes berbeizufuhren.

"
Die nächste Generalversammlung findet in

Köln a. Rh . statt und soll tunlichst zwischen Oster«
und Pfingsten abgehalten werden - '



Hualanct
Allgemeine «.

Oesterreich Die Wahlreform ist bedroht.
Deni Au sturm der galizischen Schlachz -zr-n sind der
« misterpräsidenl Frhr . v . Kautsch und der Minister
de« Innern Gras Bhlaudt -Rheidr ,-rwiä>en und
durch den Prinzen Konrad zu H o h e n l o h e — in
beiden Lenrtern ersetzt worden.

Ungarn . Die Wahlen sind in 46 Kreisen be
endet, zum Teil nach lehr heftigen , riicht innner
unblutigen Wahlkämpfen. In 6 Kretsi-n ist Stich¬
wahl nötig . Gewühlt wurden ein sozial '
demokrat . 1 Demokrat, l Slowake . 8 Partei¬
lose , 3 Rumänen , 1 Serben , 5 Sachsen. 14 Mit¬
glieder der Volkspartei, 44 Mitglieder der Ber
safsuugspartei und 164 Unabhängige.

Frankreich . DerJnsaiüerie -LeutnontTisserand -
Delenge weigerre sich , am 1 . Mai aus die Arbeiter
schießen zu lassen und erklärte in der Versammlung
in der Arbsiterbörse, ec sei Sozialist . Er wurde
sogleich in Hast genominen und ichari gestern aus
dem Heere eirt -ernt.

Rußland . Der frühere Priester Georg Gapon , der
Führer der unorganisierten unbewaffneten Massen am
W. Januar 1905, ist spurlos verschwunden . Einige
Blätter behaupten , daß er ein Opfer -arischer
Schergen geworden ist, die ihn nach einem unbe-
kannlen Ort verschleppt hätten . Andere bürgerlicl)e
Blätter stellen die Gegenbehauptung auf , daß
Revolutionäre ihn beseitigt hätten . Eine ganze
Zahl von Geschichten werden da ausgelischt . von
denen keine auch nur wahrscheinlich ist.

Südafrika . Aus Zululand sind Nachrichten
in Durban (Natal ) eingelaufen, daß wenigstens
1000 Aufständische auf dem Nkomohligel versammelt
seien ; ferner sei auch ein Trupp bewaffneter Ein¬
geborener in der Nähe von Nkomo vorbeigekommen ,
von dem man nicht wisie, ob er zu den loyal Ge¬
sinnten oder Rebellen gehöre . Die unter den
Truppen herrschende Ansicht sei , daß eine Ver
fchlimmerung der Lage eingetreten sei und daß der
amtliche Bericht optimistisch laute . — Die Opera¬
tionen zur „Bestrafung" der Aufftändischen im
Zululand haben begonnen. Eine Anzahl von
Krals sind niedergebraunt , eine Menge
Lieh ist weggetrieben . Fünf unbotmäßige
Eingeborene wurden bei einem Scharmützel in der
Nähe von Nkandhla getötet . Ganz wie unter
deutscher Flagge !

Sozialdemokratie .
Rußland . Nach Mitteilungen russischer Blät¬

ter befindet sich jetzt auch Genosse V a r v u s in der
Gewalt der russischen Henker . Er wurde vor zirka
zwei Wochen in Petersburg verhaftet und be
findet sich jetzt in der Trubetzkoi -Bastion der Peter
Pauls -Festung.

— Zur Verhaftung der Genossin Luxemburg
läßt sich ein Berliner Blatt aus St . Petersburg
melden, es habe den Anschein, daß zur Verfolgung
ber in Warschau verhafteten Sozialdemokratin
„ganz besondere Gründe " vorliegen. Von Peters
bürg sei ein Mitglied des „besonderen Gendarmerie
korps"

, Baron Meden, mit einem geheimen Besetz
nach Warschau entsandt worden. Der Befehl sol
angeblich eine „Instruktion " für das Kriegsgericht
enthalten , vor welches die Verhaftete gestellt werden
wird . Das ganze beweist nur , in wie großer Ver¬
legenheit sich die russischen Knechte befinden. Seit
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in der Gewalt der Feinde, und noch immer nicht
ist es den Zarenknechten gelungen, die armseligste
Anklage zurechtzuschustern . Das sind die wahren
„ganz besonderen Gründe " für die Mission deS
lÄndarmeriekerls .

Da » Maifest .
Freiburg .

Die gestrige Maifeier war ein Erfolg der hiesigen
Arbeiterorganisationen . In den letzten Jahren be¬
trug die Zahl der Feiernden jeweils 300—450,
dieses Jahr über 1600 . Auf allen Gesichtern sah
man die Freude über die machtvolle Demonstration ;
das Gros der Feiernden stellten die Bauhandwer
ker . Große Begeisterung herrschte unter den
Italienern . Auch eine Anzahl Franzosen war be¬
teiligt , und da sich die 800 italienischen Genossen
aus Südtirol , Italien und der Schweiz rekrutier¬
ten, so hatten wir eine richtige internafionale Feier
und die Eintracht wurde nicht einmal durch die
Nachwehen der Marokko-Konserenz beeinträchfigt.

Die hiesigen Zeitungen , welche sonst gerne
über unsere Maifeier spöttelten, haben den Spott
eingestellt . Selbst der Bote berichtet von „einem
langen Zug"

. Um nicht ganz bei der Wahrheit zubleiben, schreibt er dann aber, mehr als die Ha' l -e
feien Italiener gewesen , obwohl dieselben nicht ein¬
mal ganz ein Drittel bildeten. Auch auf die Polizei
hat der Umschwung gewirkt. Während sich früher
kaum rin Schutzmann blicken ließ, waren dieses
Jahr alle disponiblen Schutzleute auf der Haupt¬
woche konfigniert. Von dort aus wurden sie dann
auf die „gefährdeten" Punkte dirigiert .

Da ein Festzug verboten war . zogen eben die Ar¬
beiter ohne Führung von der Stadt Belfort durch
die Straßen der Stadt ; der Zug war in schöner
Ordnung . Nur als eine Fahne — nickt etwa eine
rote — beschlagnahmt wurde, gab eS eine Störung .
Versuche, den Zug auseinanderzutreiben , wurden
beim AuSmorsch nicht gemacht . Großes Hallo gab
e» bei der Beschlagnahme des roten Hosenbandes.
Auf dem Heimweg wurde der Zug gleich bei den
ersten Häusern von Schutzleuten empfangen, welche
den Auftrag hatten , den Zug zu sprengen; man
marschierte links und rechts vorbei und weiter
gingS . Luch alle weiteren derarfigen Versuche
scheiterten . Wohl geriet der Zug etwas in Unord¬
nung, aber verhindert konnte nickst werden, daß er
die ganze Kaiserstraße passierte . Dann lösten sichdie einzelnen Gruppen nach und nach loS, bis im
ktühlinger Bezirk auch die letzten Gruppen auS-
ernandergingen.

Auf dem Freiburger Bezirksamt mag man sichaber jetzt einmal ernstlich die Frage vorlegen, ob
eS mit dem in der Verfassung gewährleisteten „glei¬
chen Recht für alle" vereinbar ist . wenn man olle
möglichen Vereine mit Musik in der Stadt herum-
ziehen läßt und den organisierten Arbeitern solches
verbietet. Die Einwohnerschaft von Freidurg hätte
sicher an einem Zug mit ein oder zwei Musik -
kapellen mehr Freude gehabt, als an eine» Zu «,der von der Polizei in Unordnung gebracht ist. Wir
lassen uns nicht abhalten , aus die Straße zu gehen .daS könnte man anfangs wisien . Dann brauchtewvn auch den Schutzleuten ihre freie Zett nicht zumhmen und sie zu Dienstleistungen zwingen, die
tfe*en zuwider sind X>aa manchem Schutzmum»

hat man eS angesehen , daß er nur widerwillig vor¬
ging . Muß es doch jedem verständigen Menschen
auch lächerlich Vorkommen , wenn er Taschentücher
und Hosenbänder konfiszieren muß. Jeder den¬
kende Mensch muß das Unrecht sehen, welches darin
liegt, wenn ruhig einhergehende Leute ohne jeden
Grund auseinandergetrieben lverden . Aber auch
in Freiburg werden Polizeichikanen die gleichen
Früchte tragen wie anderwärts . Sie werden die
Arbeiter zu erhöhter Tätigkeit anspornen. Fast
hundert urur Lvlkssreundabvnneotrn bat uns der
gestrige Tag gebracht und »vir wollen nicht der
säumen, hier die Genossen zu steter Agitation für
den Bolksfreund anzuspornen . Werbet Aboimen
ten in der Werkstatt, im Kosthaus, in Bersomm
lungen und Zusammenkünften. Hunderte können
noch gewonnen werden. Vermehrung der Mitglie
der in allen Arbeiterorganisationen , Vermehrung
der Bolksfreundabonnenten ist die beste Antwort
aus Polizeimaßnahmen . Wer jetzt noch bestellt , er¬
halt den Volksfreund vom 1 . Mai ab nachgeliefert

Nickst vergessen wollen wir , dem Gesangverein
Freundschaft und der Freien Turnerschaft unseren
Dank für die Mitwirkung auszusprechen.

Durlach .
Da die hiesigen groben Betriebe nicht freigaben

war von Arbeitsruhe nur wenig zu bemerken . Die
Abendfeirr in der Festhalle war von 6—700 Personen
besucht. Sn Stelle der nach Stuttgart berufenen Gen.
Kolb hielt Kohl - Stuttgart die Festrede . Er geißelte
scharf die kapitalisti-che Wirtschaft und schloß mit einem
Appell an die Versammelten, treu an unseren Idealen
fest -uhalten, die einmal doch siegen mutzten .

Gesangliche , turnerische und politisch » bumorfftiicke
Darbietungen de- Arbeiterbund Borwärt « bildeten den
Rest der Feier . Die dramatische Sektion führt« ein
Tendenzstück Maiseier auf.

Weingarte «.
Unsere heutig« Maifeier war von etwa 80 Personen

besucht ; Genofie H or st hielt die Festrede .
Gaggenau .

Die Maifeier war von 180 Person«» besucht. Die
Festrede hielt Genosse S u b le « Rastatt . Eine Resolution
fand einstimmige Annahme.

Bade «.
Gefeiert haben <6 Personen ; Versammlung war von

120 Personen besucht. Eine der Bedeutung de« Tage«
entsprechend « Resolution gelangte zur einstimmigen An¬
nahme. Genosse Müller - Lichtenthal hielt da« Referat.

Kappelrodeck .
Di« Maifeier war sehr zahlreich besucht. Italiener

feierten etwa 100. Deutsche waren es 140, die feierten
Morgen« war Versammlung für italienische Arbeiter mit
dem Ref. E i n i s e l l i aus Zürich . Nachmittag« hiett
Genofle Müll er - Lichtenthal da« Referat. Eine
Resolution̂ die gegen die brutalen Ausweisungen von
russischen Staatsangehörigen protestiert und den Genossen
in Prruhen für Erringung de« direkten Wahlrecht « ihre
Sympathie ausdrückt , wurde einstimmig angenommen.

Zell a . H .
Die Maifeier nahm hier einen schönen Verlauf. Der

Festredner fand in der von ca. 180 Personen besuchte»
im Baditchea Hof stattgrfundenen Versammlung viel An-
klang . Di« Arbeiter-Sänger und die Äadtlapelle trugen
zur Belebung der Frier bei.

Triberg .
Die Maifeier nahm hier de» Verhältnissenentsprechend

einen befriedigenden Verlauf. Di« am Nachmittag
Feiernde« machten einen Ausflug nach dem Bachjörg.
Abends fand im Bad die eigentliche Feier mit In -

■■■«/ fimi .' crtticder Bedeutung de« Tages entsprechend« Festrede hielt
Genosse Grahl .

Uurtwangen .
Die Maifeier im Lokal Eazmann war von geaen100 Teilnehmern besucht und nahm einen würdigen Ver¬lauf. Die Zahl der Feiernden war , wie ja nicht ander«

zu erwatten , uor Nein . In rascher Reihenfolgewechseltendie einzelnen Nummern de« Programm « und fanden all¬
gemeinen veifall . Die Festrede hielt der zurzett geradeanwesende BezirkSleiter de« Malerverbande« . Genosse
H u tz « Stuttgart , der in anschaulicher Weis« die Bedeutungde« 1 . Mai schilderte . Alle« in allein war unsere dies¬
jährige Maifeier ein würdige« Arb irerfrst und fei allen,di« dazu beigetragen haben, der Dank ausgesprochen .

Konstauz .
b. Unser RachmittagS-AuSflug nach AllmanSdorf-Staad

erfieute sich einer zahlreichen Beteiligung. Etwa 20o
Parteigenossen ließen von Mittag « ab di« Arbeit ruhen.Das Wetter war günstig. Di« «bendversammlung war
sehr gut besucht und fanden die Ausführungen des Ge¬
nossen Reichen - Winterthur lebhaften Beifall.

In Gailingen und Zizenhausen «ahm dir
Maifeier ebenfalls einen erhebendenVerlauf. In Vol¬ke rtshaufen verlief die Versammlung sehr gut. I «den letzten drei Versammlungenrrfrriette Genofie Kr oh nund fanden feine Ausführungen besten Anklang . Wir
find fest überzeugt, datz wir durch die diesjährige Mai¬
feier manch neue« Mitglied gewonnen hoben .

Badis ch -Rhetnfelde «,
Unser« Maifeier, die wir gemeinschaftlich mft derArbeiter -Union in Rheinfrlden (Schweizs adhielten. nahmeinen glänzenden Verlauf . Demonstration«^ « mit

Fahnen und Musik ; 400 Teilnehmer. 3*0 mit Fest Zeichen .Der Festredner. Genofie Dr . Kaufmann - winkerlhor.
geißelte io ichari«, Worten die sozialen Mitztzänd« der
og . freie, Schwerz . Di« deutfche Bülow-Potttü bk ?.«

auch scharf unter die Luv« genommen . Ein« Reioturion
zugunsten de« Achtstundentag « fand einstimmige A»
nahm«. Sämtliche Fabelten. mit Ausnahme der durch¬laufenden idem. Be:riebe , mutzten den Betrieb ernftrllen.Anerkennenswert ist das Entgegenkommen der Direktian
der Elettro-chem. Fabrik Griesheim, d» ihre» Arbeiter»den Tag «ns verlangen fiergaü.

Württemberg .
un. Die Nachrichten über den verlauf der Maifeier

in Württemberg lauten durchweg sehr günsttg . Selbst
die bürgerliche Prcfie, die unser Fest in der Regel in
geschmackloser Weiir zu bewiy« n sucht, mutz resigniertdie starke Beteiligung der Arbeiterschaft an der Feierund damit de» Fortschritt de« Moigedanden« in Württem»
be - g zugebea . Sowett sich di« jetzt übersehe « läßt,haben außer in Stuttgart Stroßenninzüg « statt¬
gesunden in Etzlingea, Zuffenhausen. Heilbrona. Gmünd
und -Schwenningen. In der Teilaehmerzahl rvgl hierunter
Etzlinaen mir öder 1000 hervor. Auch sonst war di«
Teilnahme au den Umzügen ein , befriedigend« zu nenne».

Lhersuitz .
-o- Di« Maifeier iah hier «ine Teftnehmerzahl. wie

noch nie zuvor. Besonder « di« vormittagSveranstoltuag
fiel als imposante Kundgebung auf. Zum erstenmal«
hatte di« Polizetbekörd« di« Erlaubnis »egebe », datz die
Teilnehmer an der Tagesmaiseier in loiem Z»g« »ach
dem voll « bauk« marschiere ». Die Genofie » »ad Ge»
»osfinne» derjammellen sich an »4« Stellen der Stadt ,
von da an« marschierten sie dem Arbeiterdenn, dem
VolkShani « za. dessen groß« Soal wtt Galerien, der
15<j0 Personen Platz biet« , bald gefüllt war. ImGarten n»d de» andere» Schankrtrnne» tartca noch
einige KJO Unterkunft. Di« Festrede hiev Ge«off«
Krans « , di, m , Pfui -Rvie» unterbrochen wurde, al«
er auf di« lüugswn Vorkornmniff « in Preuße». Denttch-
laud. auf da« Breslauer Blutbad p spreche. Um. Dan»
gelangt« di« Xeialufira zur »n«alun«. die dm» russische»
ProletariM Stzmpathw «udspeich» »ad di« Maijmbernage»

Am Abend fanden in Chemnitz und der nähere» llm-

f
-ebung 14 grotze Versammlungen statt, die so stark be¬
ucht waren , daß in einigen Fallen die Säle polizeilich

gesperrt worden. T-ie Arbeitermassen waren in bester
Stimmung , di« heilige Hermandad trat in den Hinier-
gruad . wie e« bischer noch nicht zu beobachten war. kurz
C-S war «ine wohlgelungene Maifeier I

Plauen t. B .
Den Maifrstzug verboten hot das Polizeiamt in

Plauen i . V. mit der komischem Begründung
daß daS in Z w i ck a u erscheinende Sächsische Volks-
dlatt in einem Aufruf „Auf zur Maifeier " vom
24 . April zu einem umfassenden Massen
a u f m a r s ch aufgefordert habe .

AuSgespertt in Hamburg wurden ca. 6000 Werst
und Hafenarbeiter forme 3000 Klempner . Strafe
für die Maifeier !

Schwurgericht.
Karlsruhe , 1 . Mai.

3 . Sittlichkeitsverbreche«.
Der zweite Sitzungstag de? Schwurgerichts, den

Landgerichtsrat Schmitt präsidierte, brachte zunächst
die Verhandlung der Anklage gegen den 23 Jahre alten

Fabrikarbeiter Philipp Schenkel
an« Bietigheim wegen Sittlichkeitsverbrechen« . Als
Vertreter der Staatsanwaüschaft amtete in dieser Sache
Dr . Bleicher . Verteidigt wurde der Angeschuldigre durch
Rechtsanwalt L. Weiü.

Der Angeklagte Schenkel batte sich am 24 . August v.
I « . zu Bietigheim an der geistelkraulen Avollonia Jung
von da des ihm zur Last gelegten Verbrechen « schuldig
gemacht . Tr war dieser Tat auch geständig. Schenkel
wurde, nachdem die Geschworenen die Schild frage wie
auch die Frage nach mildernden Umständen bejaht halten
unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft mit

7 ffliottaten Gefängnis
bestraft.

4 Kindestötuuq .
In der Nachmittagssitzung beschäftigte daS Schwur¬

gericht «ine Anklage wegen KindcStötung. Die Ange
schuldigte in diesem Falle lvar die 22 Jahre alte

Dienstmagd Karoline Christine Zorn
auS Gochsheim , z . Zt . in der Wetberstrafanstalt zu Bruchsal.
Der Zorn wurde zur Last gelegt, am ! '. Januar , vorm.
8 Uhr , in ihrer Zelle (!) in der Weiberstrafanstalt Bruchsal
ihr uneheliches , heimlich geborene« ( !) .itinb gleich nach
der Geburt getötet zu haben, indem sie dasselbe in den
mit Flüssigkeit gefüllten Nachttopf hineinpreßte und mit
dem eisernen Topfdeckel zudcckte , so datz es erstickte.

Die Angeklagte ist einfacher aber ordentlicher Lenke
Kind. Sie zeigte schon frühe Hang zum Leichtsinn und
zum Stehlen und Itmrbc mit 14 Jahren erstmals wegen
Eigentnmsvergehens be .rast. Da trotz aller Strenge
sie sich nicht besserte , beantragte ihr Vater die Au -nnhme
der Angeklagten in eine Erziehungsanstalt Die Zorn
kam daraufhin im Dezember 1839 in die Anstatt Scheiben¬
hardt und blieb dort bis zum März 1901. Die Eltern
nahmen sie dann wieder zurück, weil der Vater krank
geworden war . Bald fing aber das Mädchen ihren
leichtsinnigen Lebenswandel wieder an und niutzte von
neuem in die Anstalt Scheibenhardt untrrgebracht werden.
Sie war dann da elbsi bis zur Vollendung des 20. Lebens¬
jahres . Rach ihrer Entlassung ging die Zorn im Früh¬
jahr 1904 nach Mannheim . Ivo sie ba .d mit dem Gerichte
in Berührung kam . Von der dortigen Strafkammer
wurde sie wegen mehrfachen Diebstahls und Geiverbs-
unzucht bestraft. Als sie ihre Strafe verbüßt, wandte
sich die Angeklagte nach Karlsruhe . Aber auch hier
»nnn *» fi« sich nicht lanae der Freiheit erfreuen, da man
sie wegen Diebstahls , Unzucht, Betrugs und Unter¬
schlagung verhaftete und zu 8 Monaten 8 Wochen Ge -
sängni« verurteilte . Während Verbützung dieser Strafe
in Bruchial gebar die Zorn daS Kind, daS sie in so
schrecklicher Weise ums Leben brachte.

Die Geschworenen sprachen die Angeklagte unter
Versagung der mildernden Umstände der Kindestötung
schuldig, worauf der Schwurgerichtshof gegen die Zorn ouj

4 Jahre Zuchthaus
und v Jahre Ehrv . rlust erkannte.

Die Ank.agebchörde vertrat in diesem Falle Staats¬
anwalt Baumgartner . Verteidiger war Rechtsanwalt
Goldschmidt .

*

Karlsruhe , 2. Mai.
5 . Braudftiftmikz«. Affekurair chetrug.

Vor dem Schwurgericht kam heute unter dem Vorsitzedes Landgerichtsdirelt rS Dr . Geller die Anklage
gegen den 43 Jahre alten
Buchdrnckereibesitzer Gottlieb Bernhard SieS

au« Rintheim, wohnbast in Pforzheim , wegen Brand¬
stiftung und Versicherungsbetrugs zur Verhandlung Die
Ve -teidigung des Angeschuldigten führte Rechrsanwalt
Bloch , während Staatsanwalt Rudmann die An¬
klagebehörde vertrat .

In dem von dem Angeklagtenin Pforzbeim betriebenen
Druckereige -chätte war am Nachmittag des 12. Dezembereiu Brand ausgebrochen, der dadurch , datz er sofort ent¬
deckt und rasch gelöscht werden konnte , leinen großenSchade» verursachte . Verschiedene Anzeichen an der
Brandstätte legten den Verdacht nahe, datz das . Feuer
abstchtUch herbeigeführt worden war und datz man ermtt einer voriävlicheu Brandstiftung zu tun hatte. Die
« ngeleitet« Uuter'uckung rechtferiigte diesen Be . dacht undtellr, « ich alsbald seit, datz der Brand von Sie « selbst
>elegt Barbe in der Absicht, sich durch ein größere« Schadeneuer i, de» Besitz einer nicht unbedeutendenBerficherungs-nnnne zu bringen. Sie « stand deshalb heute vor cen

Geschworenen und war beschuldigt , am 12. Dezember»achmitt-g« gegen I Udr in Pforzheim in dem de«
Fabrilante » Theodor Eberhard Knall gehörenden Hau e,in dem sich seine Druckerei befand , in einem rechts vom
Havsgang« gegenüber seinem stontor benndlichen , aus
Gtvsd -elea und Brettern erstellten, zur Auidewabrung
von Abiallpapieren bestimmten Verschlag « mit einem
Streichholz das auigehäuft« Abfallpavier ange ündet z»
hadea, worauf da« Feuer rasch um sich griff und außer
dem Abiallpopirr und einem keil« der in dem angrenzen¬de» MagazinSraume befindlichen Pavierworen . di« Bretter .
GrpSdiele» sowie di« Piosten der Riegelwand, die Decken -
cholung und die Deckenbalken teilweise ganz, teilweise
halb zerstört« Bei seinem Tun war SieS , wir dir An-
Vagr ihm weiter zur Last legte, von der Absicht und
Hostnung getragen , datz sich da« Feuer auf ieine an.
stoßend « Druckerei ausbreile » und deren Einrichtung, die
mit einem Betrage von 50 HJO Ml. bei der Magdeburger
Feuerversicherungog« «llschaft gegen FeuerSgesahr ver¬
sichert war . zerstören werde, in welchem Falle er die
LersicheruugSsumm « oder doch «inen Teil derselben zu
bekommen honte.

Da« Gebäude , in welchem der Brand «nSbrach,
«in Seitenbau de» Hauie« westlich« Karlfriedrich-

stratze &S , i» Pforzheim , in dem Sie « ein« luho-
graphikche Anstalt und Eteindruckerei betrieb . I »
dem zweiten Stock« diese« Settenbaue« waren die Fabrik,
räumlichletten der Firma Kn»ll »ad Pregger. Bewodnt
wurde da» Gebäude nicht. Arbeiter der genannten Firma
entdeckte» dos Feuer gleich »ach seinem Entjteden »ad
löschte » e» l» etwa einer Halden Stund«. Durch den
Brand entstand et» Fahrni «schaden von 8 Marst ein
kSaarenichade» von 37 Matt n»d ein Schade» an Ge-
bäultchkstten von 282 Matt. Der Brand hatte, wenn er
bei Rächt « »«gebrochen wäre , bedeutend« Drmenstoaen
aagenonone «. da der Seitenbau «in ältere « Gebäude mit
OBttfetiMfaeteix Holz merk« ist. Die« würde auch bei Tag
eiagetrere» ietn . wenn m», nicht di« Läschuugtnmtzregelai» 8MgR$ gwtoinate» hätte.

Schon während de« Brande« fiel die
Angeklagten auf. der sich in keiner Weis« an den
arbeiten beteiligte, sondern müßig dastand und der
Wickelung der Dmg « ruhig zusah . Da außerdem bek
war , daß Sie « finanziell fcksffecht stand und da man so
annahm , daß eine Brandstiftung dorlag , wurde der
zell -gte in Untersuchung genommen . Zunächst len
er, später aber und auch heute räumte er
Tat ein Al« Dloiiv seiner strafbaren HandlungS
bezeichnet« er seine schlechte finanzielle Lage, der er du
Erlangung der Versicherungssumme abbelfen wo
Schon i» der Nacht vom 1 l . auf 12. Dezember batte
Angeklagte die Absicht, sein Vorhaben zur AuSsühr
zu bringen . Al« er aber d e Hau«tür« öffnete —
hatte seine Wohnrmg in einem anderen Hause — schder Hofhund ein - n soschea Lärm, datz er sich unverrich
Dinge wieder entfernte. Am andern Morgen begab
sich gegen seine Gewohnheit schon vor 7 Uhr in das
schüft, um jetzt das Feuer zu legen : aber auch dies
konnte er seinen Plan nicht aussühren. da er durch
unerwattete Anwesenheit seines AuSläuserS daran
hindett wurde, lim die Mittagszeit schritt er dann
Tat . die aber seine Hoffnungen nicht «rffillte und
heute vor daS Schwu . gericht brachte .

An die Geschworenen waren zwei Fragen gest
eine Schuldfrage und eine Frage «och mildernden l'
ständen. Beide Fragen lvurdrn bejaht und darauf
der Angeklagte gemäß dieses Wahr' pruches unter
rechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft zu

l Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verutteilt .

Hus der Partei.
Mai -Nachfeier .

Grünwinkel . Den Parteigeaosien diene zur N
r cht, daß der Wahlverein am Sonntag de« 6.
nachmittags 8 Uhr beginnend, im Lokale zur Wacht
Rhein seine Maifeier abhält , wozu die Patteigeno >>
freundlichst eingeluden werden, mit der Bitte , für ein
recht zahlreichen Besuch Sorge tragen zu wolle ».

Ettlingen . Nächsten EamStag deu b. Mai, ab«l/?9 Uhr, pi bei bei Traut unsere Maifeier statt, w
wir besonders aufmerksam mache» wollen. Sieh « Ins «
in heuttger Nummer.

Konstanz . 1 . Mai . Die nächst« Versammlung
sozialdemokratischen Vereins findet am Samstag ,
i>. Mai in der Helvetia statt . Um pünltlicheS Erjche '-nni
wird gebeten.

Genosse Bock in Gotha feierte am SamStag f
nen 60 . Geburtstag . Er hat eine lange Tätigk
in der gewerkschaftlichen wie polftischen Bewegu
hinter sich . Doch darf die Arbeiterbewegung n
auf seine weitere Tätigkeit zählen. Er ist Rei
und Landtagsabgeordneter .

Gmerkrschüstüihe ArbcknbkVMsz .
Furtwangen , 2. Mai . Die hiesigen Malermeif

geben in verjchirdenrn Lokalblättern bekannt, daß
wegen Differenzen mit ihren Gehilfen deren AuS»
sperrnng vornehmen mutzten , die tatsächlich a »
2 » . April auch erfolgte . Worin diese Differenzen
eigentlich besteben , haben die Herren Meister averdingt
noch nicht verraten ; rS dürfte ihnen dies auch furchtbm
schwer fallen, da in Gehil enkreisen selbst absolut nicht»
von solchen bekannt ist.

Im vorigen Jahre waren die Gehilfen infolge Ma "
regelung, die eben -o grundlos erfolgte, genötigt, die Werk -
stelle weiterer dort zu sperren; da jedoch «in GeHilst
über den Winter stehen blieb, war diese Angelegenheit
längst gegenstandslos geworden. Herr Ketterrr hatte
aber jedenfalls kein ruhiges Grwisien und so verfiel er
auf den Gedanke», um den Schaden einer — vermeint¬
lichen — Werkstellensperre zu entgehen, einer all ge»,
meinen Aussperrung bei seinen Kollegen das Wort
reden, um auch die>«n die Merkstellen zu leeren und me
gefürchtete Konkurrenz unschädlich zu machen . Um sei»
Ziel zu erreichen , hat Ketlerer nicht davor zurückgeschrcckt ,
auch den im Winter während der Srerre stehen geblie¬benen Arbeiter mit auszusperren. Anders ist diese ganze
„ Aussperrung" nicht erklärlich , denn darin kann do
niemand Differenzen erblicken , wenn die Gehilfen fi
ihrer Organisation anfchlietzen und ab und zu eine Ver¬
sammlung zur Besprechung ihrer Angelegenheiten ab¬
halten . Oder soll vielleicht in Furtwangen der tz 153
der G.-O . außer Kraft gesest und den Arbeitern da«
Vereinigungsrecht, das die Unternehmer doch auch für
sich in Anspruch nehme», unmöglich gemacht und verbole»
werden ?

Da diese Absicht di« Beranlafiung zu die 'er frivole»
Aussperrung von sechs Gehilfen, darunter fünf
Familienväter mit zahlreichen Kinder »
ist , woran kein Zweifel bestehen kann
so mich der Zuzug von Malern nach Furt -
wangen bi« zur völligen Erledigung di« er „Differ-
renzen" strengstens ferngralten werde
Kein Mann , der auf den Ehrentitel Arbeiter An pru .erhebt, darf den mutig um ihr Recht kämpfen en Kollege»
in den Rücken fallen. Die ge amte Art ritrr chaft vo»
Furtwangen hat sich mit den Ausgrsperrten solidarisch
erklärt, um sie in dem aufgedrungeuen Kampfe in jede»-
Hinsicht zu unterstützen.

Die Dresdener Metallarbeiter befinden sich in
Unterhandlungen mit ihren Arbeitgebern betr . Auf¬
hebung des Streiks bezw. Aussperrung . WoS di«
Unternehmer bis jetzt aber anboten, mutzten di«
Arbeiter ablehnen . Besonder» frivol ist die Ab¬
lehnung der paritätischen Kommis -

i o n ; denn eine solche wäre , allein imstande, künf¬
tige fortwährende Streitigkeiten darüber . wa«j
unverschuldeter Fehlguß ist, zu vermeide«^So soll die Betriebsleitung allein darüber entschei¬
den . Das hieße doch wahrhaftig den Bock zuMGärtner setzen .

WO Maurer find in Zwicka « in den LuSstantz
getreten.

ßadiTebe Cbronih .
Pforzheim .

X Mai.
— Der Selbstmord de» 80jährige « Gendarme»!

Iuliu « Z ä u g l « tu der Nacht zum Dienstag erregt hie»« nfteben . Zängle stand kurz vor keiner Verhetratungund hatte schon alles für keinen eigenen Hau«sto »d vor¬bereitet Er hatte nch , aal dem Bett fitzend, mtt keine«D' enstgewehr erschossen Di« Ursache ist bi« jetzt noch
nicht aufgeklärt.

Freiburg.
2. Mai.— Die Holzpreile de« Hol,Hofe « im vobrer hat der

Stadtrat bi« aut mei ere» für j« l Ster wie folgt fest-
geietzi : Buchensckieilholz l . Klaffe 12.50, 2. Klaff« 11,—,3. Klaffe 8,60 Ml . ; Tannenscheirholz 2. Klaff« 8,50,3. Klaffe 7.— Ml. ; EiLenschestholz 2. Klaffe 7,—,3. Klaffe ch — Ml . ; Gemisckte« Sebettholz LKlaff«
3. Klaff« 7,— Bit ; Butdenprügeldolz l . « laste 10,Sch2. Klaffe ch— Mt . ; kannenprügelholz 1. Klaff« 7, —»2. « lasse Bit ; Eichenprügelholz 2. Klaffe 6.— Mk . :
Gem .s-dte» Prügelholz 2. Klaff« ch» 0 Mt ; Rettprüael4.50 Mt . . . »

— Gestern Abend entstand im Arbeftsramn einer
Drogerie in der Erwinsrratz« beim » koche, »o» Bode»
wichse ein Brand, welcher nur mit Hilf« der Feuerwehr
gelöscht werden konnte.

— Am nächsten Montag M im Stadftbeatee vttkd»
Vorstellung . Zur Amstrhrnng gelanGt toe «"- --j-he Operr
»Der LaSenichmied vn» vorm «' .



jffwffcfr* cmeat tt , L Rai Am CMmtaa ton ** her
14 A« tzrr alte Lohn btt Ktmttt * I . RnaLtach im Jfto » 1

HaftT «:* er aaf rimtw 9mm kletterte, *•« drei Barsche».
tctMMi&b obt ärdrüwQta, mittelst riae* jtawUtct » i»
Me H« d gefasste«. Die Kugel büest i« Ir » stecke»
mch Buchte der verletzte i» das Sfatwnlffeaftanl i»
MmMmcheverseucht werte». N»zeige ist bertit » erstattet.

geedhrair 2. Kai Im 1 . Rat , » oegeaS, »tritt
tẑ ch etaMn BBgttickScheo SafaB der m tätn Areiie» der
lvrdMrrnna beliebte Berichterstatter der OonßnuzerNoch»
richte». DNgyi. -m gleicher Zeit « estcht mch ®efct ; die
hrhoodelBdeli «erOe glaube» . Satz et die Folge einer
Imm chrcmijche» Ikroarheit ist.

iRairtüjftm , L Rai Heute Früh erschoß tu Sud»
«rtgfTj -f— der 23 Jahre alte BnhnasststentJetzo»» Larin»
stta« Geliebte, die K«ü»ert» Elfried« Sirirnnaun an»
Karksruhe und da« sich selbst. Hindermfie, «eelche eiaer
verhetrotung entgeg«»standen. solle» die Ursache »er Tat
ftia,• Sudenburg . 3. Rai Gestern Rorge » «ourde auf
dem Wege zwischen Schriesheim umd hier ei» Mädchen,
d»s z»m Wocheamartte gi»g> von einem Stromer über-
sage», z» Bode» geworfen und durch Resterstiche in den
Haü verletzt . 8us die Hilferufe der Bedrängten eilte
der tu der Nähe weilende Sohn de» Landwirt» Hobe»
» tt einem große« Hund herbei uud »ahm de» bereit»
ßüchtt- eu Täter fest . Er übergab ihn der Gendarmerie.

— Gestern Morgen erstickte da« 14 Jahre alte
Llichterche» de» 8vezereiHändlers Herold n» eitlem Apsel-
fchnttz, der im Haste stecke» blieb.

Gerrmndczeitung.
Gtttiugeu , 2. Rai Den Genoffen zur Kenntnis,

daß vom 3 . VIS 11. Mai die Wählerliste zur Bürger -
wifchaßwahl auf dem Rathause zur Liuficht ausliegt .
Unsere Partei befestigt fick an der Wahl, e» ist deshalb
wichtig, daß jeder Wahlberechtigte sich überzeugt, ob sein
Marne iu der Liste steht . Wer nicht darin ge -
uauut ist , darf uicht wählen !

Sine Grmcindedrrtretcr -Konsrrruz für die
Orte Niefern , Eutingen und Oeschel -
dronn fand am letzten Sonntag in Niefern
patt . Eine sehr anregende Diskussion über die
Meitschichtige Materie der Gemeindeordnung, über
die Aufgaben unserer Vertreter im Bürgeraus -
fchuß. daS heikle und schwierige Problem des All¬
mendgenusses förderte so viel Belehrung und gab
manche neue Anregungen , daß wir kaum ein besse¬
res Lgitationsmittel haben, um dauernd in den
Landarten das Interesse für die Partei und ihre
Ziele wach gu halten . Zu verschiedenen Malen
griff der anwesende Vertreter deS Kreises im Land¬
tag. der Genosse Eichhorn , in die Diskussion
ein oder beantwortete die an ihn gestellten Fragen .
Der Erfolg derartiger Konferenzen im kleineren
Kreise ist nicht hoch genug anzuschlagen , davon
konnten wir uns jetzt schon wiederholt überzeugen.
Dieser Konferenz werden weitere folgen. .

LSrrach , 1. Mai Die Wählerlisten zur Bürgrrau »
fchußwahl liegen bis zum 7 . Mai auf dem Rathau » so¬
wie in der Palme zur Einsicht auf. Sehe jeder nach,
»ersäume keiner fich da» Wahlrecht zu sichern.

Hus dem Reiche.
Darmstavt , 29 . April. Ein ländliche » Sitten¬

bild . Vor der hiesigen Strafkammer standen gestern
zwei Geschwister wegen Blutschande , und zwar der
lüjährigr Maurerlehrling Michrel Rohrbacher und die
20jährige Fabrikarbeiterin Elite Rohrbacher aus Viern¬
heim. Die letztere hatte sich außerdem des Abtrribungs-
dersuchS schuldig gemacht, wobei ihr die Ehefrau Franz
Knapp aus Viernheim Beihilfe geleistet hatte. Die Knapp
hatte fich auf Raterieilung beschränkt und außerdem be¬
fand sich die Rohrbacher gar nicht in anderen Umständen .
Das ändert aber an der Schuld der Angeklagten nichts .
Die Straflammer verurteilte den Rohrbachrr zu 7 Monaten,
seine Schwester zu 10 Monaten und die Knapp zu
2 Wochen Gefängnis.

Dortmund, 2. Mai . Geborgene Leichen .
Auf der Zeche Borussia wurden heute inorgen
82 Leichen der Bergarbeiter gefunden, die zu
den Opfern des G r u b c n u n g l ü df 8 vom 10 .
Juli 1905 gehören. Von den dainals verunglückten
39 Bergleuten wurden 14 Leichen gleich nach der
Katastrophe geborgen, drei sind also bisher noch
nicht aufgefunden.

Dresden, 2 . Mai . Ein Massennlörder
gefaßt ! Der Lederarbeiter Max Dittrich , der
gestern von der hiesigen Kriminalpolizei wegenVer-
dochts des mehrfachen Mords verhaftet wurde, hat
ein uinfasserides Geständnis abgelegt. Er gab
zu. am 17. Oktober 1905 die Privatiere Opitz im
Walde zwischen Gorisch und Königstein, sowie am
86 . Mai 1899 die sechsjährige Hedwig Schön -
h e r r in Riesa und im Jahre 1900 die Ehefrau des
Schiffers Graßnick in Gosen (bei Berlin ) er¬
mordet zu haben. Außerdem gesteht Dittrich
zu, in den Jahren 1899 und 1900 vier Mordtaten
in Oe st erreich und im Herbst 1905 einen
Mord in der Nähe von Berlin begangen zu
haben.

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe . 3. Rai

6 Mk .
Unannehmbar ist die Diätenvorlage der badischen

Negierung, die den in Karlsruhe wohnenden
Abgeordneten — siehe Landtagsbericht — pro Tag
6 Ml . zuteilt. Der Sas ist entschieden zu niedrig.
Man lege doch endlich diese kleintiche Knauserei ab
und gebe allen Abgeordneten die veifaffungS-
mäßig festgelegten 12 Mk . Der Regierung kann
es doch wirklich gleichgiltig sein, ob der Volksver¬
treter in Karlsruhe oder in Lörrach wohnt. Hoffent -
lich stellt sich dle Kammer auf diesen einzig richtigen
Standpunkt .

An« Karlsruhe
ging an den Reichstagsabgeordneten Geck eine
Petition — datiert vom 25 . April d. I . — ein.
Sie wendet sich gegen den Beschluß der von der
Steuerkommission befürworteten Ban¬
derolensteuer für Zigaretten , durch

welche rvvttvv Gewerbetreibende in Deutschland
schwer betroffen würden . D « Petenten — 137 ans
der Stadt Karlsruhe — ersuche « den Abgeordneten
«ns die Ablehnung deS Antrages . Diesem Wunsche
wird seitens de» Abg . Geck und unser« ganzen
Fraktion entsprachen. Die Petition ist auch zur
Kenntnis der Kommission gebracht, soweit es in
diesem späten Stadium »« glich war. Sie hatte
früh« komme « müssen.

VermSgenSstrwer .
Die Kommission der bad. Landtage », üb« deren

Arbeiten wir eingehend berichtet, hat jetzt die zweite
Lesung vollendet ; die sozialdemokratischen Anträge
wurden unter nichtigen Vorwänden abgelehnt.

Lohnbrwesnng der Mal « .
Die Zahl d« Streikenden ist in den letzten Togen

fortwährend gestiegen , so daß der Stand d« Bewe¬
gung ein guter genannt werden darf . Nach zuver¬
lässiger Feststellung beträgt die Zahl der Streik¬
brech« ca. 40, welche zu 50 Proz . von dem von jeher
berühmten Orte Welsch-Neureuth gestellt werden.
Rach Berichten der Unternehm« wären ca. 110 Ar¬
beitswillige vorhanden ; doch scheinen die Herren die
Lehrlinge, Invaliden und sonst noch verschiedenes
dazu gerechnet zu haben, denn nach der sogenannten
schwarzen Liste, welche in ganz Süddeutschland auch
an den kleinsten Malermeist « versandt wurde,
waren vor dem Streik 270 Gehilfen beschäftigt , wo¬
von 240 im Streik stehen . Angenommen, die
schwarze Liste wäre nicht ganz vollständig, so kämen
trotzdem im Höchstfälle 40 Arbeitswillige in Be¬
tracht.

Hätten die Herren wirklich so viele arbeitswillige
Gehilfen, dann hätten sie nicht nötig , nun selbst zum
Pinsel zu greifen und fich gegenseitig auszuhelfen,
wie man es jetzt tagtäglich beobachten kann. Selbst
eine Sonntagsruhe scheint es in dieser Zeit nicht
mehr zu geben ; konnten wir doch letzten Sonntag
die Beobachtung machen , daß in einem Bau in der
Nebeniusstraße den ganzen Tag gearbeitet wurde,
trotzdem die Polizei schon morgens aufmerksam ge¬
macht wurde.

Am Montag und Dienstag fanden aus Veran
laffung des Gew« begerichts zwischen den Vorsitzen-
den beider Organisationen Besprechungen
statt , welche jedoch resultatlos verliefen, da von
seiten der Unternehm« jede Vermittlung abgelehnt
wurde.

Die Forderungen bewilligt haben bis heute neun
Meister ; sie beschäftigen 27 Gehilfen . Bon den in
den Streik getretenen Gehilfen sind noch 112 zu un¬
terstützen , alle übrigen sind trotz schwarz« Listen
anderweitig untergebracht.

Wenn von auswärts kein Zuzug kommt , hoffen
wir den Kampf, wenn auch erst nach Wochen, zum
siegreichen Ende zu führen .

Die Streikleitung .

Zur Bilanz deS Karlsruher Konsumvereins .
Der nachfolgende Artikel , der uns von einem

im Genossenschaftswesen tätigen Genossen mit der
Bitte um Aufnahme unterbreitet wird, drückt in
vielen Pnnkten auch die Meinung der Redaktion
aus , weshalb er unverkürzt wiedergegeben werden
soll. Es heißt also :

Vor mir liegt der Bericht des Karlsruher Konsum¬
vereins . Jeder , der weiß, was bei richtiger Verwaltung
und mit wirklich genossenschaftlich gesinnten Mstgliedern
durch Konsum - und Produktivgenosienschaftrn zum Nutzen
der Arbeiterschaft geleistet werden kann, dem muß es die
Zornesröte ins Gesicht treiben, wenn er sieht , wie ein
von Arbeitern selbst gegründete? Unternehmen nachträglich
von ihnen vernachlässigt , man möchte fast sagen, bewußt
dem Ruin entgegengekührt wird . Denn wenn jetzt der
Konsumverein noch besteht und wenn er wieder festeren
Boden unter den Füßen hat , so ist daS nicht etwa das
Verdienst der Karlsruher Arbeiterschaft als solcher,
sondern daS Verdienst weniger Hundert , die auch in
schwerer Zeit dem Verein die genossenschaftliche Treue
gewahrt haben. Mir ist ein kleiner Konsumverein in
einem Schwarzwaldstädichen bekannt, der durch unreelle
Geschöftsfübrung vor dem Ruin stand. Die Mitglieder
find nur gering entlohnte Fabrikarbeiter , aber de» Wert
des Konsumvereins hatten fie erkannt. Auch in der
schlimmsten Zeit widerstanden sie den Verlockungen der
Gegner und hielten treu zum Verein und heute steht der
Verein in schönster Blüte zum Segen der dortigen Ar¬
beiterschaft .

Für eine Stadt wie Karlsruhe mit mehreren tausend
organisierten Arbeitern ist es geradezu beschämend , wenn
sich nur einige hundert aktiv an der Genossenschaft be¬
teiligen . Auf Gewerk chaftskongrefien , auf Generalver¬
sammlungen von Gewerkschaften verlangt man von den
Konsumvereinen, daß sie ihre Arbeiter gut bezahlen.
Ihre Waren sollen fie. soweit fie in Industriebetrieben
hergestellt werden, nur auS Betrieben beziehe » , welche
die Arbeiterorganisation und deren Forderungen aner¬
kennen . Man hält auf seiten der Gewerkschaften nicht
zurück mit Forderungen an die Genosienschasten , und die
Forderungen, drr aus diesem Gebiet gestellt werden, find
vollauf berechtigt . Di« organisierten Arbeiter sollten
aber auch bedenken, daß sie der Benosienschast gegenüber
auch Pflichten haben und die erste Pflicht ist, seinen
Warenbedarf dort zu decken .

Eines aber sollten auch die Arbeiter willen, daß es
ein Ding der Unmöglichkeit ist, dort zu lause«, wo die
höchsten Löhne bezahlt werden bezw . die Waren am
teuersten find , den » die Waren billiger abgeben, wir die
Konkurrenz uud am JahreSichluß noch ein« recht hohe
Dividende auSzadlen und noch Geschästsvrrgrößrrungen
vornehmen, das übersteigt di« Kraft eines Konsumvereins.
Je zahlreicher aber die Arbeiter einem Konsumverein
beitreten, je mehr verringert fich der Prozentsatz der
BrtriebSunkoften. Ob in einer Filiale l00 oder 400 Mil-
gtieder ihren Bedarf decken , di« Ladenmiet« bleibt fich
gleich. Die Zinsen für Schulden, welche aus Gebäuden usw.
ruhen, bleiben fich ebenfalls gleich. Wenn irgendwo eine
Genoffrnsckast gegründet wird, dann gibt r» stets gewisse
. schlaue" Leute, die immer erst warten , wa» daraus
wird. Schlägt da» Unternehmen infolge schwacher Be¬
teiligung fehl dann können fie ihre Schlauheit nicht
genug rühmen ; fie wissen nicht, daß sie dadurch fich aus
den gleichen Boden begeben , wie jene Arbeiter, di« bet
Ausbruch eine» Streiks weiter arbeiten mit der Ausrede,

daß e» doch Ktq» totrt . Schlägt dann der Streik durch
bol verholten dieser Leute fehl, dann find fie natürlich
auch die schlaue».

Organisierte Arbeiter sollten auf alle Fäll « dem Kon¬
sumverein bettretev. Dort eröffnet sich ihnen ei» große»
Tätigkeitsfeld. Aemt Mitglieder und Verwaltung nach
geossier.schaftkicheu « rundären handeln, dann kann in
wenigen Jahre » ein« Institution gesthasf«» werden, die
de» Arbeiter» greßen Ruyru bringt Hier könne« wir
großes schaffen s« unsere Nachkomme » . Wenn nicht
« de» Jahr der letzt« Pfennig als Dioidesö « verteilt wird,
rönnen immer neue Zweige dem Geschäft eiuverkeibt
werden, bis all» Bedarfsartikel vom Konsumverein be¬
zogen werde» Immen . Dann können die Verein« zur
Produttion Übergehe». Einzelne Vereine keiften beute
schou große». Produktionszweig« , di« der einzelne Verein
nicht meeuebme» kann, müssen der GroßeinkanfSgesellschaft
der Konsumvereine übertragen werden.

Hundeittavsrude von Arbeitern könnten nach und nach
beschäftigt werde». Dies« Arbeiter wären frei . Unge¬
hindert löuuteu sie ihr« freie Leit für die Arbester-
veweguug enpetze» . Wen« dt« Arbeiter «iS Konsumenten
organisiert find , daun sind fie ein wirtschaftlicher Macht-
fauor , der auch aus die Durchführung der gewerkschaft¬
lichen Forderungen großen Einfluß bat Plan sage ni sti
das feien Utopien . WaS hier geschildert ist, ist in vielen
deutschen Städte « und in England durchgeführt und an
andern Orten st» Entst hen begriffen. Die Arbeiter
müssen nur erntzllch wollen. Wir Achten deshalb nicht
uur an di« Karlsruher Arbeiter sondern an die Arbeiter
allertvärts den Appell, tretet in die Konsumvereine ein.
Wirttiche Opfer braucht ihr nicht einmal zu bringen nur
dem Verein die Treu« wahren.

Denen, die fich mst etwaigen Mißgriffen der Ver¬
waltung entschuldigen wollen, rufen wir zu : kümmert
euch niehr um das Genossenschaftswesen , stehnit Anteil an
den gegebenen Arbeiten, kümmert euch niehr als bis¬
her um dar Wohl eueres Vereines , dann werdet ihr
Mißgriffe der Bewastung sehr schnell entdecken . Vor
allem , Arbeiter, erzieht Euere Frauen zu Genossen -
schafterinnen . klärt fie ans über die hohe Bedeutung der
Konsumvereine .

Dir hiesige Volksschule
besitzt zu Beginn des neuen Schuljahres 1906/07
eine Gesanitschülerzahl (ohne Fortbildungsschüler )
von 11864 Kindern, darunter 6021 Knaben und
5843 Mädckien. Tie Zahl der auf Ostern d . I . zur
Entlassung gekommenen betrug 1183 . Dieser Zahl
stehen 1851 Anfänger gegenüber ; mithin hat die
Karlsruher Volksschule auf Beginn des Schuljah¬
res eine Vermehrung von 668 Schülern auszu¬
weisen . Die gesamte Schülerzahl der Anfänger¬
klassen ( 1 . Klaffe ) beziffert sich zurzeit aus 1993
Schulkinder gegenüber 1888 im Vorjahr .

Das Lehrpersonal, das eine weitere erhebliche
Vermehrung erfahren mußte , besteht zurzeit aus
113 Hauptlehrern , 31 Hauptlehrerinnen , 52 Unter¬
lehrern , 30 Unterlehrerinnen , 1 Hilfslehrerin , 45
Handarbeits - bezw . Hauslialtungslehrerinnen , 2
Aushilsslehrerinnen , zusammen ans 274 Lehr¬
kräften.

* Verein Volksbildung . Sonntag den 13 . Mal .
nachmittags 2 Uhr, findet für die nachstehenden drei
Korporationen eine Theatervorstellung : Der Bibliothekar
statt. Die Kartenausgabe erfolgt Freitag , den 4 . Mai ,
abends 8 llhr , und zwar für die Mitglieder des Ge
Werkschaftkartells im Goldenen Adler, für die Kranken-
kafien in der Wolfsschlucht und für die Eistnbahnarbeitrr
im Auerhahn.

* Der Zirkus Angela gab gestern seine zweite Gala -
Borstellung. Wenn es noch eines Bewei'es bedurft hätte,
daß die Leistungen der einzelnen Künstler und Künstler¬
innen auf der Höhr der Zeit stehen , so hat die gestrige
Vorstellung denselben erbracht. Der Zirkus war denn
auch von .Zuschauern voll besetzt und spendeten dieselben den
Künstlern wohlverdienten Beifall . Aus dem reichhaltigen
Programm sei nur als besonders hervorragende Leistung
erwähnt : Dir großartige Pferde - Dresiur des Herrn
Direktors Letsche -Angelo , die Reiterkunststücke des Mr .
Elaud, das Schulreiten von Herrn Behrens , die turne¬
rischen Leistungen der Herren Jack und Tonimy und nicht
zuletzt die akrobatischen Leistungen der drei Tiger - Grazien ,
solvie der Herren Nornon und Eugen . Einfach groß¬
artige Leistungen bieten die beiden Jockeh- Reiter Brothers
Powell. Für den Humor sorgten die dummen August «
und daS Amateur-Konkurrenz- Reiten. Alles in allem
können wir unseren Lesern den Besuch des Zirkus nur
empsehlen , rS wird jeder befriedigt denselben wieder ver¬
lasse» . Heute Nachmittagund abends 8 Uhr finden lvieder
Galavorstellungen statt.* Zur Ausstellung . Der hiesige Stadtrat schloß
mit den Architekten Curjel und Moser vorbehaltlich der
Zustimmung deS Bürgerausschusfes einen Vertrag ab,
dahingehend : Der Stadtrat überträgt den Architekten
Curjel »nd Moser die Ausarbeitung vollständiger Ent¬
würfe und detaillierter Kostenvoranschläge für ei» AuS-
stellnngSgebäude mit Nebengebäuden, ein Theater mit
Konzcrlsaal samt Verbindungsbau zum Anschluß an die
Stadtgartenrestauration und die gesamte Platzgestaltnng.
Für die Fertigung dieser Arbeiten erhalten die Architekten
Cursel und Moser insgesamt 88 000 Mark, lvelche auS
Anlehensmitteln bestritten werden sollen .

* Hoftheater . Heute Donnerstag Figaros Hochzeit ,
komische Oper in 4 Akten von W. Ä . Mozart . Dichtung
Von Lorenw da Ponte . Anfang 7 Nhr, Ende 10 Uhr." Unfall . Montag Abend nach 7 Nhr kam ein Ran¬
gierer aus Darlanden beim Rangieren im städtischen
Rbeinhafengebiet derart zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen, daß er eine starke Quetschung der
rechten Schulter und des Brustkorbs davontrug . Der
Verletzte wurde »ach dem städt. Krankenhaus verbracht.

* Gin Kt»d erstickt. In der Nacht zum 30 . Avril
schlief ein« ArbeiterSfrau, in der Oststadt wohnhaft , beim
Stillen ihre« wer Monate alten Kindes ein . Als die
Frau nach 1 ' , Stunden erwachte, war das Kind erstickt.* Verhaftet wurden : 1 . ein Dienstmädchen, welches
hier in Stellung war und seinen Nebenbediensleten Geld.
Uhren und Schmucksachen stahl ; 2 . eine ledige Näherin
au» Kiedrich , weil fte einem Herrn 40 Mk . entwendete ;
X ein lediger Kaufmann und Ausläufer aus Oberbeuren
fSchweizj , der einem Arbeiter, der ihn die Nacht über in
verschiedene« LotolilSlen zechfrei hielt und ihm zum
Schluß sein Portemonnaie mit 14 Pik . stahl, sich Kleider
erschwindelt « «ad von Heidelberg aus wegen Taichen -
dtebftadl verfolgt wird ; 4. ein Italiener Gugl . Briani .
der dabei betreten wurde, als er in der Brrnharditraße
«in Fahrrad entwendete: 5. ein Hausbursche aus Wieien-
thal, der vom hiesigen Amtsgericht wegen Widerstands ;
«. rin Fuhrknecht au» Enzweihingen, der vom Amts¬
gericht Heilbron» wegen Unterschlagung; 7 . ein Kutscher
au» Bulach , welcher vom Amtsgericht hier wegen Be¬

trugs : 8. ein Weißbiuder an» Obernau , der von der
SiaatSanwattichast Fürth wegen Unterschlagung; 9. eine
hiesige Büglerin, die wegen Diebstahls und 10. ein
Dieastmädchen aus dem Weststadtreil , welches von der
StaatSauwaltfchaft Mülhausen i . E. wegen desgleichen
verfolgt wird.

Meine Kacheichte» . Am 22. April erschwindelte
fich eine unbeknnnte FrauenS^ rson in einem hiesigen
Geschöfre, angeblich zur Auswahl, 6 Röcke im Werte von
72 Mk. und verschwand.

Vom 23. bis 2ö. April wurde aus einer unverschlossenen
Mansarde iu der Südstadt ein schwarzer Anzug und eine
gestickte West« im Werte von 80 Mk. gestohlen .

Eine unbekannte Frauensperson mit Pfälzer Dialekt;
velche die Frau eines Zigarrenfabrikanien in Leipzig-
Eolis und die Cousine zu einer Fanrilie hier sein wollte,
machte bei dieser Besuch , stahl 11 Mk. und erschwindelte
»och 10 Mi , damit fie angeblich wieder nach Leipzig
fahren konnte.

Wegen Sachbeschädigung wurde ein Taglöhner au»
Cmmstatt angezeigt , weil er in der Nacht zum 26 . April
in einer Wirtschaft einen Schleuder-Automat iin Werte vo«
76 Mk. demolierte .

Verfammlungsdericdte.
Partei .

n. Eutingen , 29. April . Eine dicht gedrängte
Menge, sicher 200 Personen, füllte heute Abend daS
Gasthaus zum grünen Baum , uin den Abg. Eich¬
horn zu hören. Er sprach in l ^ stündigem Vor¬
trag über die wichtigen gesetzgeberijcksen Aktionen
im badischen Landtag, die Steuergesetze und die
Schulreform und den Konflikt des Landtags mit
der Regierung in der Frage der Erbauung von
Kleinbahnen. In einem späteren Vortrag wird
Genosse Eichhorn über die Gesamttätigkeit des
Landtags referieren.

Oer Reiebstag
mußte fich gestern wieder mit dem Toleranz - Antrag
des Zentrums beschäftigen. Di« freisinnigen Parteien
und die Sozialdemokraten bemühten fich , dem Antrag zu
einigem Ernst und Wert zu verhelfen, während Stoecker
die Sache zu verbösern suchte . Unserem Mißtrauen gegen
diesen Antrag, wie auch gegen den Zentrums -Antrag gab
Abg. Dr . David <Soz .) Ausdruck, akzeptierte dagegen
die freisinnigen Anträge.

Das HauS nahm teilweise die freisinnigen bezw.
sozialdemokratischen Anträge, im übrigen aber die Zen-
trums-Vorlage an. Irgendwelchen praktischen Wert hat
der Beschluß nicht ; die Negierung blieb der Beratung
auch fern.

Letzte poft .
Ausgesperrt

wurden zur Strafe für die Maifeier 50000
Arbeiter in Berlin .

General -Aussperrung vo « 300 000 Metall¬
arbeitern

beschlossen die in Berlin versammelten Vertreter
der Metall - Industriellen Deutschlands a n z u -
drohen , den Beschluß aber erst noch von einer
besonderen Kommission nachprüfen zu laffen.

10000 Arbeiter
find in den Fabriken von Eticnne (Frankreich )
ausständig .

Ausständig
sind die Matrosen undMaschinisten der Ravigazione
Generale Jtaliana in Palermo und Neapel .

Durch Explosion
ist die Dynamitfabrik- in Vinterviken bei Stockholm
vollständig zerstört worden . Vier Arbeiter getötet .

Ausständig
sind die Dockarbeiter in Dünkirchen (Frankreich ) ,

3000 Eisenbahnarbeiter
streiken in Chicago .

Die Pest
ist in Hongkong ; in letzter Woche 58 Erkrankungen
und 52 Todesfälle.

Vcrefaaanzdger .
Karlsruhe . Sozialdemokratischer Verein (Ausschuß ).

Morgen Frr tag Vj8 Uhr : Markgraf Georg Friedrich
Gerwigstraße 2.

Karlsruhe . (Kommission des Arbeitersekretariats .) Heute
Donnerstag abends l /- 9 Uhr Sitzung, Kuruentzr. 19
Die Kommissionsmitglieder werden dringend ersucht,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
1785 Die 5iartellkommission.

Bruchsal . (Gewerkschastskartell . ) Donnerstag , 3. Mai ,
abends halb 9 Uhr , im Gasthaus zum Einhorn :
Koinbinierte Gewerkschaftssitzung mit Vortrag . Tie
Delegierten, sowie die Vorstände und Geiverkichafts-
mitglieder werden gebeten , sich zahlreich daran zu
beteiligen. 1767.1 DaS Gewerkschastskartell.

Freibnrg . (Soziald . Verein .) Samstag den 5 . Mat ,
abends halb v Uhr , Mttgliederversainmlung bei
Santo , wozu wir die Mitglieder und solche, die et
werden wollen , freundlichst einladen. — Sonntag
Mittag um 2 Uhr Abfahrt nach Waldlirch fnr die¬
jenigen Genossen, welche die L-aldkircher Genossen
bei »hrer Maifeier besuchen wollen . I7o2.3

Lriefkaplen der Redaktion .
G . H. Wir müssen erst Erkundigungen einziehen ;

alsdann erfolgt fofort Antwort.
K. E . Sie exemplifizieren auf die Stelle de» Be¬

richts der Bad. Presse über die Maifeier in der Fesihalle :
. Der Sängerbund Borwärts hatte sich beim E .esnng
nicht beteiligt. ' Ter gute Mann wollte etwas in Sensa »
tton machen . Die Angelegenheit wird von uns dann an
die er Stelle behandelt, wenn wir es für notwendig er¬
achten . Vorläufig liegt zu einer anderen Haltung kein«
Veranlaffuug vor.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil ^ . Weid¬
mann ; für dre Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des VolkSfrenrrd , Geck u. Eie.
Sämtliche in Karlsruhe.

tntti «k mk -
«tnütslt/terteM-
u » Ott Imc ».
Atucftctuuft#ra
Otmcto m t »»

i OoRstac tM . Cto Beweis So « Kaatrasu « ist Sc Cttucbt .
«m Twlitit Scft ttc» in (rinn Bum »Mn Setto-OMm m IMt

Oka na MMoa« eoa fttasirasai sdf lrvge» JabrtM
SaBcftf Seil« ttnwidca nd iastf ZHfriedei stad, glaube« Sie

ikbt, dksdbt « cd s« Uomil grdraacb« zk konu ?
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(jiwerkscbalts- Kartell
Kontberg.

Am Sonntag 6 . M « i findet int
»Krokodil " unsere

JVLaifder
mit Festrede und Tanz statt, unter
Mi'wirung der Streichmusik Horn«
berg. Eintritt frei.

Tanz-Anfang nachniittagS 3 Uhr.
Jedermann ist freundlichst einge¬

laden. 1780
Da » Komitee «



KoMkNl. Psrlkikttki« RiOkM.
Sonntag den « . Mai , nachmittag « » Uhr , im « aale ,«

^FriedrichsttE "
^ —Maifeier

ftstebend aus Musik , Festrede , « «sang , Bolk - belastigung ». Tanz .
Festredner: Stadtverordneter ». Philipp an» Karlsruhe .

Hierzu ist die hiesige Einwohnerschaft fteundlichst eingrlade«.
Die Parteileitung.

WM- Maiieftzeichen k 80 Pfq . W _ 17»

SitiiüliiNH . uinliltirrrin Wlillgk ».

Maifeier
am Samstag den 5 . Mat » abends halb 9 Uhr, bei Traut , Rhein»
strotze, unter Mitwirkung de? Gesangverein» . Eintracht- und der . Freren
Turnerschaft" . Festredner : Redakteur A . Weißmann . Nach Beendigung
des Programms 0 ^ * Tanz .

Programme & SO Psg . berechtigen zum Eintritt , Damen frer
Hierzu laden wir die Arbeiterschaft fteundlichst ein . 1790

Der Vorstand .

K «ch « mK »ckkchiW «.
e . € r. m . b . H .

Wir offerieren

{irimt GeMrgskartoffel -nick«.
Zentner 3 Jffk.

In sämtlichen Filialen liegen Bestelltsten auf . Wir
ersuchen , die Einzeichnung baldmöglichst vorzunehmen,
danlit die Lieferung sofort beginnen kann . Für Zu¬
führung in den Keller wird per Ztr . 10 Pfg . berechnet.

Ker Borstand.1726 .3

Konsumverein für Durlach u. Umgegend
e . G . m . b . H .

Schuhwaren .
Wir geben unseren verehrten Mitgliedern davon Kenntnis, datz unser

Echuhwaren - Lager jetzt komvlettiert ist und em fehlen folgende Sorten
zu billigen Preisen unter Aushändigung der üblichen Umsatzmarken :

Für DamenKtader-Sederaetrahe
für das Alter von 2—3 Jahren in
braun , gelb, rot und schwarz mst

und ohne Absätzen.
Kinderstiefel ,

Rindsleder , strapaziös , für Knaben
und Mädchen von 3 — 14 Fahren in

Knopf und Schnür.
BEgT* Iloxcalf

solide Waren , für Kinder von 8—14
Jahren in Schnür- und Knopf .

Ko -klaif - *«) Kalbledttstirsel,
breite und hohe Absätze in Knopf

und Schnür.
Für Werren

von den stärksten
Ing-, Schnür - nnd AchrrsÜtllstirftl
bi» zu den besten engl . Boxcalf -
Waren in solider Ausführung und

jeder Grütze .

Frühjahr- unä Sommer-Artikel :
Iliir Knaben nnd Mädchen :

Ziegeuleder-Zchnür-«.Kuopfstiefel
in braun , gelb, rot und schwarz ,

elegante Fa ; on.
Damen - n . Mädcheuspangeuschnhe ,
»beliebtes Ideal " in gelb u . schwarz.

Danien -Zeugsehuhe
zu herabgesetzten Preisen.

Sandalen ,
Saisonartikel für Damen und Herren
in allen Grützen in schlvarz mid gelb.

Segeliuchgchuhe
in jeder Grütze , schwarz und , braun .

Zu allen Stiefeln sind die ent¬
sprechenden farbig . Creme zu haben.

Besondere Wünsche in Bezug auf Auswahl werden gern« berücksichtigt
und laden wir unsere verehrst Mitglieder zum Besuche hiermit höfst ein .

Der Vorstand .

Revolution
Pfd.
Pfd .

haben wir glücklicherweise
für diese .Woche :
Backfisch
Cabliau , kopflos
Seelachs „
Schellfisch, kopflos
Sardine «
Sardellen
Salzhering 3
Rollmops
Rollmops , größte
Bismarckhering
Bismarckhering
Bratschellfisch
Bratschellfisch
Preiselbeere «

keine zu melden, dagegen offerieren wir

18 ^
18 --Z

Pfd . 184
Pfd . 2 « zZ
Pfd . 204
Pfd . 80

Stück 10 4
Stück 4 4
Stück 5 4
Stück 4 4

Dose 1.50
Stück 54

Dose 2 .50
_ Pfd . 35 tJ
Preiselbeere« lOPsd. -Eim. 2 .80

Latwerg
Latwerg
Matjeshering
Salzbnckling
Lachshering
Tafelsenf
Oelsardinen

Pfd . 204
10 Pfd.-8tn« r 1 .80

3 Stück 25 ^
3 Stück 25 4

Stück 15 4
SlaS 104
Dose 254

Kopfsalat
Neue Zwiebeln
Nene Zwiebeln
«feigen
Kranzfeigeu
Dattel »
Tafeldatteln
Kokosnüsse
Erdnüsse
Johannisbrot
Bananen
Zitronen
Zitrone », feinst«
Anffel
Trülk -Eier
Weitzwein
Rotwein
Limonade
Selterswasfer
B ir a fchnih
Schweiz erläse
Orangen in allen

Stück IO 7J
3 Pfd . 20 *3

Ztr .
Pfd . 20 4
Pfd . 22 *|
Pfd . 28 *J

Kart . 40 «}
Stück 10 *z
Pfd . 274
Pfd . 15 ^

Stück 10 *|
Dutzend 554

„ 45 4
Pfd . 204
etad 94

Flasche 424
. 43 *}
. io *j

„ •
3 Pfd . 50 4

Pfd . 80 *1
Preislagen .

Höst - und Südstüchte -Kalle
„zur billigen Quelle“

Markgrafenstrahe 30 a , am Lidellplatz. 1801r
Hanclm UnglückJEST™
nan sein kostbares Lsbsn ainea
minderwertigen Fahrra» aorertraut .

Man kauf « Seher nur

GlücKstern - Fahrräder
nebst Zibehürteflen

er«tklauiff «a»Mtash. Fabrikat m. M»xt,a -V* l«rt JPirlfarttaraatrfvv
staanead bUUfsn Prateen JsSsr Küfer varia»** reohltettlf SLxlai ' -f .
Erstes Bad . Fahrrad -Vamandhs »» K. «IUMQK

KARLSRUHE I. B.

Witze Maurer
finde» dauernde Beschäftigung bei

J . Muny , Baiigeschäft,
SSrraeh.1766L

Maifeier 1906
am

Sonntag den 6. Mai, mittags 2 Uhr, im „Anker“
in Weissenstein .

frogramm.
Abmarsch mittags 1 Uhr vom .Kupferhammer ' ' mit Musik nach Weitzerrstein .

Festrede vom Landtagsabgeordneten K. ßichstom. Mastst der Feuerwehrkapelle
Dill - Weißenstein. Kesavgs - Vorträge der Vereine „Sängerbund Dillstein" und

„Sängerkranz Weitzenstein ". KinderSekrstigungen .
? rogrsmme ä 10 ? Jg . berechtigen zum Antritt . 30

Der Festausschuss .1781

b )

Ul

W

Festplatz Karlsruhe . Festplatz .
Heute Donnerstag den 3 . Mai , nachmittags

4 Uhr,Ausnahme -Matmee
Vollständig ungekürztes Abendprogramm .

Halbe Preise für Groß und Klein
und zwar zahlen Kinder und Erwachsene : Ga¬
lerie 25& 2. Platz 50tj, 1 . Platz 76g, Sperrsitz

1 oH , Loge 1 .50 JC
Abends 8 Uhr bei gewöhnlichen Preisen r
Sensationelle Vorstellung

mit einem vollständig neuen Gala -Elite -
Program « u. a. Amerikas größte und letzte
A .trartion : Die 3 Tiger -Grazien . — Herrn
Direktor AngeloS wunderbare Freiheits -
Dressuren . tirand Saeee « : Die phäno¬

menale » Doppel - Akrobatts -Jockeh
ürotiiera Po well CQ

sowie das ganze vom Publikum und Presse mit so stürmischen
Beifall aufgenommenen Riesen -Sensations -Wellstadt-Programm .

Billet-Vorverkauf bis abends 6 Uhr bei Herrn Meyle ,
Zigarrengeschäft (®tfe Marktplatz und ikaiserstratze ).

Straßenbahn - Verbindung nach Schluß der Vorstellung nach
allen Richtungen. 17L3

£ Achtung ! Nächste Ziehung ! £
* Beste Gewinnchancen! bei der *
£ Grossen Badener Cteld -Lott erie J
Ä Zn Knasten des Hamilton -Palais . 1366 .20 stw
U SV Ziehang bereits 5 . Mai 1906 . M

* 3238 Gsldgew, „. „k
- 45 ,800 »

81 . M. 20,000 = 20,0008
« 2 . S3S. M . 5,000 = 5,000 »
* 3286 S ”* . M . 20,800 = 20,800 *
S Lose 11 Ulst, n Lose 10 iffl. Porto Ist Liste 30 Pf. extra , empfiehlt : 5
5 J . Stürmer , 6eseral-Deblt , Strassbirg I. E., Langest« 107. J
J la Karlsruhe : Carl G5tz , HebeJatr. 13/15 , J , Heppes , Chr Frank Ä

Dahlemann , L. Michel , E. Füge, Frz, Haselwander» H. Meyle .

Jagdrad
I M and bMM 4a* bot * fcrt i rt i Fahrrad!
MiWiiihiii lull entea «ft

5Jatrc MkrifOkfec ( warft .
Fahrräder von Mk. 54,— an.

Jtk. SSt am.
■1.(0.

UrfKhtiqcbe UOL AeetytenUteroen u« Qlockea O.U.
Spumpen 03S. » IW , NibimdHmii rr.- . Sanrfl| ,• Jnptetweln«. SCeftcnbOciMn . Tttchto», Lnftgewcte.

. und Revolver anenrfcM bilDf.
me Frivela , «fcM Mn

rf Wimecti AirfititMiePem
■den u itlfi — ■ frmüe eo4

BatstiiE fUffra- BBd Paltpradfibi^a iv Snirmrn nM Ri. ^
l-WHAWR .

Bekanntmachung .
Die Herren Mitzlirdei des Bürgerausschuss«» werden hierdurch zu

einer öffentliche» Bersamnrlung aus
Dienstnq, deu 8 . Mai dS. JA .,

nachmittags 3 Uhr,
in de« großen Rathanösaal ergebenst ewgeladen̂

Tagesordnung :
L. Fertigung von Plänen und SostenanfchlSaen für di« Erstellung

eine» neuen Sommertheatrr » mit Konzertsaal und einer Aus¬
stellungshalle .
Snschaifuag eines Halbportalkran « für den städtischen Rheinhafea .
Verlauf der Mowaubahn an die Großh Eifeabahaderwaltung.
Ankauf eine» T«ÜS des Rüppnrrer Ge^ eindewalder und Erstellung
zweier weiterer Brunnen fift da» städtisch « Wasierwerk.
Lnstellona technischer Hilfskräfte zur Ausarbeitung von Plänen
und KoftrnanfchNgen für di« Verlegung de » westliche« Gaswerk »
nnd den Umbau der VerwaltungS - nnd MagaziaSgebäud« de»
Gaswerk ».
Bewilllgm« von WirtfchastSmittrkn zur Montag « zweier Ma¬
schinen behuf» Ladung von Ga»-R«tort«u uod Entfernung von
Koks hieran« in, städtische « Goswett und zur Lerfrellung einer
elektrisch « Leitaog vom Mafchineahau» de» StratzeabahnamtS
zum östlidRU WaSwerst
PflasternNg der Kriegstratze Misch« Kapellen- »«d Eonnnerstratz« .
Herstellung einer Strecir der Hardt-Stratz « sowie der Zwischen-
Straß« zwiich« der geplant« TelegraphenbatailloaSlasrr »« und
der ne»« NrtiLeriekasern«. tlbiU
Dienfwertrag mit Herrn Gladttechtsrat Dietrich

L
i .
4.

e.

7.
«.

9
Karlsruhe . talSM 1906 .

Der Oberbürgermeister :
6ch » etzler . Lacher .

Or Fnaen , Dma » Abewi «—8 Diu; Kriegst ». 44 .

l ? fe
Lr Ale

1

Offenburger B
rde-SosellULy

iehnntr sicher 7. Jnni
Vorteilhafte Gewinnchancen
Cie Hällte der Einnahmen

wird zu Gewinne verwandt .

Mk . 25000
16 Pfente u 11200
34“

} „ 8500
>i. 350 8u . „ 5300
Bar GELD sofort
Sämil . Gewinne sind mit
80 % in bar abzahlbar ,

ftt ! 1 M/11 Lose 10 Mark
LU* ch Porto u Liste 25Pf
empfiehlt das General -Debit
I Stürmer StrasabnrgLE,
JiUlUlli ' u ! ) tangstr . 107

In Karlsruhe : 1784 .S
Crtrl « fitK , Hebelsfcr .16/15

Fahrrad «

Reparaturen
aller Art.

Großes Lager in neue « und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur¬
werkstätte mit elektr . Kraftbetrieü.

3. 8treb , Mechaniker,
Leopoldstrahe 4 b .

Mühlburg.
Fltederstratze 4 , 4. St ., ist an

2 solide Arbeiter ein 1737 .3

Zimmer
mit oder ohne Mittag¬
tisch zu vermieten .

und Abend -

Muhlbnrg.
Rheinstrasie 08 ist eine

Wohnung
im 2. Stock bestehend aus 2 Zimmern,
.Küche nebst Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten. 1738.3

Kerl Kiuml. Kniswhk ,
Werderplatz 41 .

RLfikrmksskchshlschlelsmi .
GrsKr» Kafirrmsserlager.

Kooplette Kllßrrstllge.
« erfand nach anSwätt» . 107

Grklänmg.
Die beleidigend « Sentzeruag im

. Obere» Engel " gegen Fr. Hock Kack
Hug , » . Schmidt und P . Lefchheru
nehme mit SSedaarru al» unwa

hrzurück
H. Wtetaadt , Pforzheim .

Sit »ödliniks Zioua
auf die Sofftustrah« gehend, ist schock
zu vermieten . 1770
_ chrenzstmche 2 , pack .

Kewmtmchmz .
Unsere Dasieralmehmer setz« wir

hiermit in Kenntnis , datz in der Zeit
vom 2.— 10. Rai d. I . gröbere Ar¬
beiten an einem Hauptrohrstrang vom
genommen werden. Im Verlauf dev-
ftlben kam» müchicherweise vorüber¬
gehend eine Trübmia drS Baffer«
eintreten , wie auch eine Mindernng
de» Wasserdrücke» stattfinden, die sich
namentlich in deu höher geleg« »«
Stockwerke» durch 'zeitweiliges Aus¬
bleiben de» Wasser« geltend mach«
wird . 1785

Karlsruhe den 28. April 1906 .
Städt Wafferwerk .

Die Stelle eine» 1758^

tchiistzn -thilfki
ist alsbald bei m » zu besetzen . Der
Betreffende mutz eine technische Lehr«
durchgemacht, die Gewerbeschule und
einige Semester der Baogewerkefchnb»
bezw . einer ähnlich« Fachschule be¬
sucht haben, eine schön« Handschrift
besitzen , sowie sauber zeichne» nutz
stenographier « können .

Bewerber , nicht unter 20 Iah «
alt, wollen ihre Gesuche samt Leb« »-
lauf, Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüch« bi» zum 15 . Mai
d. I . bei uns eiuzureichen. Di« An¬
stellung geschützt zunächst probewesse.

Karlsruhe den 2L April 1906 .
Stadt . Gas - «. Wasserwerke .
Die Stelle eines 175»

techkischril WSr »teii
ist infolge Stellenvermehrung zu be¬
setzen . Ter Betreffende mutz mit de »
vorkommenden Jnstallationsarbeiteu
bekannt «ein und namentlich größere
Gutzrohrverkegungsarbeiten selbstän¬
dig beaufsichtigen können , sauber
zeichnen, mit Voranschlags- . Abrrch-
nungs - , sowie mst nivellitischen Ar¬
beiten vertraut und an selbständige »
Arbeiten gewöhnt sein . Außerdem
muß derselbe längere pralrische Er¬
fahrungen im Gas - und Wasserwerks¬
betrieb besitzen und eine Bougewerte-
schule oder ähnliche Fachschule besucht
haben . Bewerber im Alter zwischen
25 und 30 Jahren wollen ihre Ge¬
suche samt Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gel,altsainprüchm
bis zum 15 . Mai d. I . bei un»
einzureichen .

Die Anstellung geschieht zunächst
probeweise; bei Bewährung kan»
definitive Anstellung unter Einreihung
in das Beamtenstatut (NuhegehaltS-
brrechtigung und Hinterbliebenea-
versorgung erfolgen.

Karlsruhe den 26 . April 1006.
St ädt . Gas - u . Wasserwerke .

jjäjglg inun 0*"y,i
'Vfrvi-tEsaEna

m em.
Ksiserstühler

von 50 ^ an

Rotwein
von 60 ^ an per Liter.

Im Faß :

Weisswein
48 von 40 4 ,

Rotwein
von 50 >4 an per Liter.

C . I ^ idkmgei ’

M,rirujir . 35 «rief« 1406.

. . n;s
Seifenpulver

' iAictA & ß Schwcuv

ist
sparsamen nausfhauen

unentbehrlich.

8

, -i . . .
Der beste « rwerb für HewstnbiftäL

ist ihrer diel« BockeA« wegen ein»Striokmasohme .
Ansterorbeirttlche SetstungSfShtgkck̂
«reße Nadelersparni » , Vermekdm»»von Fallmakche», grohe Platzerfti«r-
ntS. Etrickunterricht gratis.
« afchtne» stet« vorratt » am 9* wm

Schn inn & Ehrfeid ,
Karlsrnhe , Kelefe» Ar . 103 .

?== Keiferftrafie • • - - ----
lftShee Kasservanoram »)

Alleinverkarf der berühmt« GtrlA-> «uicmvuiut -| vn wiafaiwii vuw
nasch.-ftobr . K. Dsbied , Ceiret skchweiz ) . « SckttrmOfte »»», Pari » IM *
Grand Pm lhöwne « u»z. l ^ nurgh _

'

^
ersuchen SIs gefl t— —
Schusters KaffesV VinWmtk prei-gelrrSotee remer » d un Katt«*

Jggf inm -kaant beste Mark» O FrarhtTsil « Saglk «
W Bsdt K Jahr « «tefefehrt wed Za hal*ea h, 4M

M kitwi - aad ZeTanjUwareo-Gap ehlft «. H . “ rVattHt
Boa « a . Khrfa, Kafae -Gro .vs-Rö«tere4 pgrtsdd ttt1 .

Generalvertreter Norbert StinskeinaoM
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